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Mussolinis plane in Europa und Afrika
Das Endergebnis

der Vertrauensratswchlen
Der Erfolg der Deutschen Arbeitsfront

dnb . Berlin , 28. April .
Der Reichswahlleiter für die Vertrauens -

ratswahlen , Claus Selzner , teilte über das
Ergebnis der Vertrauensratswahle » , das er
zusammenfassend ein Bekenntnis zum Ratio -
nalsozialismus und einen Erfolg der Deut -
scheu Arbeitsfront nannte , mit :

„Während im vergangenen Jahre eine Be -
teiligung von kaum 40 v . H . festzustellen war ,
betrug die Wahlbeteiligung in diesem Jahre
im Reichsdurchschnitt 83 v . H . In 70 258 Be¬
trieben waren 7 147 802 Abstimmungsberech¬
tigte , von denen 6 519 898 znr Wahlurne gin¬
gen und 5 731008 — 83 v . H . mit „Ja " stimm -
ten ."

Es handle sich hier um eine reine Personen -
wähl , bei der zwar in den kleinen Betrieben
die aufgestellten Personen den Wahlberechtig -
ten vollständig bekannt seien , während aber in
den Großbetrieben — wie z . B . beim IG -
Farbeukonzern mit einer Belegschaft von rund
138 MO Mann — naturgemäß diese Voraus -
fetzung fehle . Das zeige , daß die Arbeitsfront
als Gemeinschaftsorganisation sich durchgesetzt
habe . Sie habe die Bertrauensratslisten auf -
gestellt , um den Gemeinschaftsgedanken durch -
zusetzen .

Zur politischen Bedeutung der Wahl führte
der Reichswahlleiter aus , daß man ihr im
Ausland zum Teil eine viel größere Bedeu -
tung beigemessen habe als von den Ueberresten
der ehemaligen Parteien und ihren Gesin -
nuugsgenosfen angenommen wurde . So habe
man in Prag eine Vereinbarung zwischen
Kommunisten und Sozialdemokraten getrof -
fen , in Deutschland eine Einheitsfront zustau -
de zu bringen , um gemeinsam bei der Wahl
vorzugehen . Das Ergebnis sei gewesen , daß in
keinem einzigen Betriebe auch nur der Ver -
such gemacht worden sei , eine andere Liste ein -
zubringen oder sich sonst irgendwie bemerkbar
zu machen . Die Hundertsätze , die die Nichtbe -
teiliguug an der Wahl dartun . seien nicht
etwa Kennzeichen sür eine Wahlsabotage , son -
dern nur für die noch nicht ganz überwuu -
deue Indifferenz gegenüber allen politischen
Borgängen bei einem wenn auch nur kleinen
Teil der Arbeiter .

Abschluß der Prüfungen
im Reichsberusswettkamps

Das Verantwortungsbewußtsein der deutschen
Berussjugend

) : ( Berlin , 28. April .
Am Sonntag abend wurden in Saarbrücken

die Prüfungen der theoretischen und fachlichen
Arbeiten der 500 Reichsbesteu abgeschlossen und
die Reichssieger und Reichssiegerinnen ermit -
telt . Der Referent für Berufsberatung in der
Reichsanstalt sür Arbeitsvermittlung und Ar -
beitslosenverficherung , Oberregierungsrat Dr .
Haudrick , erklärte über seine Eindrücke : Es ist
besonders auffallend , wie ernst die Teilnehmer
am Reichsberusswettkamps den Berus auffassen .
Die Jugend ist sich darüber klar , welche Ver -
antwortung sie mit der Erlernung eines Be -
ruses übernimmt . Aus allen Arbeiten sieht
man , wie die Lehrlinge und Jungarbeiter
ernstlich bemüht sind , ihr berufliches Können
und Wissen zu vervollkommnen . Ich habe den
Eindruck , daß der Reichsberusswettkamps einen
Impuls zur Erlernung und Fortbildung im
Berus gegeben hat , wie er überhaupt nicht bes-
ser gegeben werden kann .

Während der Bewertung der Wertkampfauf -
gaben fuhren am Vormittag und Nachmittag
die Wettkämpfer und Wettkämpserinnen durch
das Saarland . Am Sonntag abend waren sie
zusammen mit ihren französischen Kameraden ,
die während des Berusswettkampfes im Saar -
gebiet weilen , Gäste der Stadt Saarbrücken im
Stadttheater .

Polen für den Donaupakt
Italien sucht Rückendeckung für abessinisches Abenteuer

Räch dem Endergebnis der holländische «
Provinzialwahlen haben in sämtlichen 11 Pro -
viuzen des Landes die Regierungsparteien
58,5 v . H . der abgegebenen Stimmen erhalten »
gegen 62,5 v . H. im Jahre 1933. Die national -
sozialistische Bewegung konnte im ganze »
Lande 295 000 Stimmen , das sind 8 v . H . der
« efamtzifsern für sich gewinnen -

) ! l Warschau . 27 . April .
Der amtliche „Kurier Warszawski " erörtert

in einem Artikel die Besprechungen Becks
mit S u v i ch ill Venedig . Der Aussatz weist
daraus hin , daß die wichtigste Ausgabe Italiens
sür die nächste Zukuust der A u s b a » seines
kolonialen Besitzes in Afrika sei.
Vor dem Herbst , der für Operationen in
Afrika die geeignete Zeit darstelle , wolle die
italienische Diplomatie ihre Angelegenheiten
in dem Teil Europas orduen , an dem sie be -
sonders interessiert sei . Italien wolle den
Rücken gesichert und eine Garantie haben , daß
die Douaustaate « und vor allem Oesterreich
von keinen Ueberraschnngen getroffen werden ,
wenn Italic « in Afrika beschäftigt
sei .

Daraus erkläre sich die Annäherung Jta -
liens au Frankreich , die Kleine Entente und
die Balkan - Euteute . Unter diesen Bediugun -
gen sei es verständlich , daß Suvich den Auf -
enthalt Becks in Venedig zu einer Konferenz
benutze . Die Haltung Polens gegenüber dem
Donaupakt sei sowohl im Hinblick auf sein
Verhältnis zu Deutschland als in Rücksicht auf
seinen Einfluß aus Ungarn sehr wichtig . Wenn
Pclen wie in der s^rage des Ostpaktes sich
auch dem Donauvakt widersetze , so würden ihm
erhebliche Schwierigkeiten erwachsen . Es scheine
jedoch , sagt der Artikel , daß Suvich mit der
Unterredung mit dem polnischen Außenmini -
ster zufrieden sein könne . Polen stelle sich po -
sitiv zur römischen Konferenz und zum Pro -
jekt des Donaupaktes ein . Das könne auch
uicht anders sein , denn durch ein unabhängiges
Oesterreich führe die einzige bequeme Land -
Verbindung Polens nach Westen , die nicht vcn
Deutschland abgeschnitten werden könne .

Die Zusammenkunft in Venedig , heißt es ab -
schließend , sei zugleich die beste Widerlegung
der Gerüchte über einen polnisch - deutscheu Ge -
heimvertrag und die Einstellung Polens zum

österreichischen Problem der beste Beweis für
die Unabhängigkeit der polnischen Pclitik .

Mussolini
kündigt eine „harte Zeit" an

— Rom , 28. April .
Ganz Italien stand am Sonntag im Zeichen

des bestes der nationalen Arbeit . Die Haupt -
feiern bestanden in Rom in einem Empfang
der Akademie von Italien , bei dem in Gegen -
wart des Königs Preise sür wissenschaftliche
und künstlerische Leistungen verteilt wurden ,
und in einer Massenveranstaltung ans der
Piazza Venezia , bei der Mussolini Arbeits -
auszeichuuugeu . Verdienstkrenz uud an
mehrere tausend Arbeiter für ihren Lebens -
abend Renten verteilte . Bei dieser Gelegen -
heit hielt Mussolini eine Ansprache , in der er
sich gegen intellektuelle Kreise wandte , die dem
Leben der Nation fern bleiben , die aber nicht
mehr wert seien als der „Staub auf dem
Schuhzeug eines im Marsch befindlichen Gi -
ganten "

, und „ dieser Gigant sei das italienische
Volk ". „Ich weiß , daß Ihr kein bequemes
Leben erwartet und sage Euch deshalb , daß
das Herannahen einer harten Zeit sehr nahe
ist . die die Anspannung aller Kräste des ita -
lienischen Volkes erheischen wird , um jene
Ziele zu erreichen , die wir längst klar umrissen
haben ".

*
— Rom , 28. April .

Am 4 . Mai srll in Venedig eine Besprechung
zwischen Vertretern Italiens , Oesterreichs und
Ungarns stattfinden . Die Aussprache wurde
auf Grund der konsulativen Verpflichtung der
Dreierprotokolle von Rour , die zwischen Ita¬
lien . Oesterreich und Ungarn im März vori -
gen Jahres abgeschlossen worden sind , verein -
bart und trägt vorbereitenden Charakter für
die Donaukonferenz .

OieLuftrüstungvordemLtnterhaus
Oie angebliche deutsche Lleberlegenheit / Und Frankreich?

# London , 29. April .
Z «r außenpolitischen Unterhans -

ausspräche am nächsten Donnerstag , bei
der Außenminister Simon und wahrschein -
lich auch Ministerpräsident M a c d o n a l d das
Wort ergreifen werden , sagt „Daily Tele -
graph ", ursprünglich habe die Aussprache den
Beschlüssen von Stresa nnd Gens
gelten sollen . Aber die Tatsache , daß Deutsch -
land in der Lnst die britische Hei -
matstreitkraft bei weitem über -
f l ü g e l t habe , müsse den Charakter der Aus -
spräche wie der Regierungserklärung gründlich
verändern .

Baldwin habe seinerzeit erklärt , daß England
keine Luftüberlegenheit gegenüber irgend -
einer anderen Macht dulde » werde , die sich in
Reichweite der Küste befinde . Die neue Lage
erfordere nicht eine Aendernng der Politik ,
sondern eine Revision der Programme der
nationalen Verteidigung . Durch Deutschlands
vorsätzlichen Weg sei die Suche nach Sicherheit
in Europa durch Vereinbarungen in eine
Suche nach anderen Friedcnssicherungen ver -
wandelt worden . Wenn der britische Einfluß
genügendes Gewicht in den internationalen
Ratsversammlungen haben solle , müsse Groß -
britannien Gleichheit in der Lust erreichen . —
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " schreibt , die Tatsache , daß Eng -
land in der Luft in eine Stellung
„ernster Unterlegenheit " gegenüber Deutsch -
land geraten sei , habe in ministeriellen
Kreisen große Sensation hervorgerufen . Das
Kabinett werde jetzt verschiedene Pläne prüfen .
Die schnelle Vergrößerung der deutschen Luft -
waffe , die von einer Flotte von zivilen Flug -
zeugen gestützt werde , die von schnellen Vom -
benslugzeugen nicht zu unterscheiden seien , habe
die Rrage akut gemacht . Es werde aber er¬
kannt , daß die wirkliche Stärke der deutschen
Bemühungen in der Luft in der auf « ationa -
ler Grundlage beruhenden Organisation der
Flugzeugindustrie liege . Die notwendigen
Mehrausgaben würden das britische Luftpro -
lekt voraussichtlich auf über 25 Millionen
Pfund Sterling bringen .

*
Das Oberhans » das am Dienstag wieder

zusammentritt , wird am Mittwoch einen von
Lord Davis angemeldeten Antrag erörtern .
Der Antrag besagt , zur Hervorhebung des
Grundsatzes des Polizeidienstes , der in den
Vorschlägen für einen westeuropäischen Lust -
pakt enthalten sei , sollte die britische Regie -
ruug Schritte tun , um Artikel 19 der Völker -
bundssatzung durch ein Verfahren zur Revi -
siou von Verträgen zu ergänzen .

In -otUoic fomw
Der Führer und Reichskanzler besichtigte am

Sonntagvormittag das Reichsparteitaggebäude
in Nürnberg .

*
I « Moskau wurde die Erbauung ciner

neuen großen Wasserstraße beschlossen » die zwi -
schen de « Flüssen Wolga und Moskwa eine
Verbindung herstellen , also eine Wasserstraße
von Moskau zur Wolga schasse» solli

* Deutschlands Fußball - Nationalmannschaft
schlug im Länderkamps in Brüssel die belgische
Nationalelf mit 6 : 1 Toren .

*
* Aus den « Internationalen Reitturnier in

Nizza gewann Deutschland den Preis der
Nationen » sür den Laval einen Ehrenpreis ge-
stiftet hattei

Zst die Lnsanierie
entbehrlich ?

Theorien über Kriege der Zukunft
Alsbald schon nach Abschluß der Weltkriegs -

operatiouen beeilten sich die Militärchess der
rüstungsfreien Staaten , aus dem großen Rin -
gen ihre „Konsequenzen " zu ziehen . Alle Was -
fenarten , die im Weltkrieg sich als besonders
wirksam und aussichtsreich bewährten , be -
gann man mit fieberhafter Eile weiter aus -
zubauen — unbekümmert um die Abrüstuugs -
konferenzen . Insbesondere waren es die
Tanks , die Flugmaschinen , die U -Boote und
die Vernichtungsmittel chemischer Art , die
unter Auswertung der jüngsten Erfahrungen
weiter vervollkommnet wurden .

Serienweise sind zu den alten Bekämpsungs -
Mitteln neue hinzugekommen , Methoden , weit
furchtbarer und verheerender noch als vor -
dem . Französische Chemiker haben , wie be -
richtet wird , eine Gasart entdeckt , der nichts
Lebendes mehr Widerstand zu leisten vermag .
Die Amerikaner haben „fliegende Tanks " ge»
schassen , die zu Land wie zu Wasser alles bis -
her Dagewesene angeblich weit übertreffen
und mit jedweden Hindernissen rasch und un -
bedingt fertig werden . Von englischen
Ingenieuren wieder ist die „fliegende
Festung " erfunden worden , eine Kriegs -
Maschine allermoderyster Art , der gleichfalls
ungeheure Wirkungen nachgesagt werden .

Im großen und ganzen gibt es heute vier
verschiedene militärische Theorien . Da ist zu -
nächst die amerikanisch -englische Kriegstheorie .
Diese Theorie , die den General Füller zum
geistigen Vater hat , ist die „materialschwär -
Utende" das heißt sie baut sich auf einer Voll -
Mechanisierung der Heere auf . Im Mittel -
punkte der italienischen » von dem verstorbe -
nen Fliegergeneral Donhet stammenden
Theorie , steht die Luftflotte , die nach Douhets
Auffassung einer der ersten siegentsuiewenden
Faktoren ist . Douhet will die Luftflotte im
großen Stille als fliegende Batterie ausge -
bildet wissen . Er verspricht sich davon umso
raschere Erfolge , als die Flugmaschinen in
der Lage sind , je nach Bedarf ihre Angriffe
auf eine Reihe von Zielscheiben , soweit sie
im Rahmen ihres Aktionsradius liegen , zu
richten . Der französischen Theorie gemäß las -
sen sich auch im Zukunftskrieg die Massen -
Heere nicht entbehren, ' allerdings wirb sich
nach französischer Auffassung ihre Verwen -
duug gegenüber dem Krieg 1914—1918 darin
wesentlich unterscheiden , daß die Menschen -
Massen auf ganz breiter Basis eine enge Ver -
bindung mit der Maschine eingehen . Im
Gegensatz zur amerikauisch - euglischen Theorie
wird die Motorisierung einer eigentlichen
Mechanisierung vorangestellt .

Im Mittelpunkt der deutschen Theorie
lwenn man von einer solchen überhaupt spre -
cheu will D . Red . ) wieder steht die Heran -
bildung des Heeres zu höchster Stoßkraft ,
Beweglichkeit und Leistung nnd eine von der
soldatischen Tüchtigkeit durchdrungene Aus -
wertuug der Materie . Trotz aller rein äußer -
licheu Unterschiede dieser Theorien arbeiten
sie doch auf ein gemeinsames Ziel hin : auf
die Abkehr vom Stellungskrieg , dessen schwere
Mängel mau im letzten Kriege überall er -
kannt hat . Statt Stellungskrieg Forcierung
des Bewegungskrieges mit allen Mitteln .

Neuerdings setzt sich der italienische Ober -
leutnant Moretta , der nicht nur als sachver -
ständiger Kenner , sondern au ^ als nüchtern
abwägender Kopf gilt , mit diesen vier
Theorien auseinander . Moretta läßt sich von
einer den Enderfolg unbedingt gewährleisten -
den Uebermächtigkeit der Luftflotte ebenso -
wenig überzeugen wie von der unbedingten
und alleinigen Durchschlagswirkung sonstwel -
cher kriegstechnischer Mittel . Es sei gewagt ,
irgendeiner Waffe von vornherein eine solche
Priorität zugestehen zu wollen . Da nicht von
einem Sieg auf einem Teilgebiet , also weder
allein vom Sieg auf dem Wasser noch allein
vom Sieg in der Luft , die endgültige Ent -
fcheidung zu erwarten sei , werde sich auch der
Zukunstskrieg als eine Vielheit von Kriegs -
Handlungen darstellen , als eine Vielheit , die
sich aus dem Zusammenwirken der verschie -
deusten Waffenarten ergebe . Der Zukunfts -
krieg werde sich auswirken als die Summe
von Einzelfaktoren , die wohlbedacht zusam -
menarbeiten und sich ergänzen .

Im Anklang an einen Satz , den Mussolini
beim letzten italienischen Frühjahrsmanöver
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gesprochen hat : „ Auch hunderttausende Ge¬
schütze und Flugzeuge werben den Sieg nicht
sichern können , wenn der Infanterie der Mut
zum Stürmen fehlt " bereitet Moretta den
„Materialschwärmern " eine gewaltige Ent -
tauschung . Nach Ansicht des italienischen Ober -
leutnantS werben die Maschinenheere nur
von einer kurzen Herrlichkeit fein , da es
einem geschickten Gegner nicht allzu schwer
falle , sie schließlich doch aktionsuufähig zu
machen . Da die Maschinenheere von beträcht -
lichen Brennstoffvorräte » abhängig seien ,
«verde der Feind naturgemäß fein Haupt -
augenmerk darauf richten , die ausgedehnten
Brennstofflager zu zerstören . Tamit aber gehe
dem noch so vehement erdachten Maschinen -
Heer die „Luft " ans . Mit dem toten Eisen
sei natürlich kein Krieg zu führen . Gar nicht
einmal zu reden von der schwierigen Frage
des Ersatzes . Darüber könne es auch für den
kühnsten Optimismus keinen Zweifel geben ,
baß mit der Erfayfrage alles auf Gedeih
und Verderb verbunden fei . So wie man den
Krieg kenne, . lasse sich sagen , daß sicherlich
schon in kurzer Zeit , unter Umstände » s - on
nach einem Zeiträume von einigen Wochen »
die Ersatzfrage aktuell werde . Dann aber
werde man wohl meist eine unanSfüllbare
Lücke vor sich haben .

Schon ganz allgemein gesehen , werde das
Maschinenheer gegenüber einer nichtmechani -
sierten Armee eine » sehr schweren Stand
haben . Bereits die einfachsten Erwägungen
sprächen dafür . Zunächst einmal sei zu be -
denken , daß man sich , und zwar sowohl ivegen
des Kostcnauswandes wie auch aus inbustriel -
len Gründen , mit einer verhältnismäßig klei -
nen mechanisierten Armee begnügen müsse .
Bei einer solchen Beschränkung aber werde
die Situation doppelt gefährlich , wenn das
kleine Maschinenheer mit einer nichtmechani -
sierten Armee zu rechnen habe , die weithin
das Gebiet beherrsche und alle Versuche eines
Durchbruches vereitele . Aus diesen und jenen
Gründen , denen sich leicht auch noch andere
beifügen ließen , feien die Chancen der Ma -
schinenheere vorsichtig zu bewerten . Es er -
weise sich gerade hier als dringend nötig , sich
von überspannten Berechnungen und Erwar -
tungen freizuhalten .

So sehr auch manche maßgebliche Militärs
des Auslandes von dem Schlagwort einge -
noinmen find : „Wenig Infanterie , viel Ma -
terial " wird jedem , der die Dinge kühl und
verstandesgemätz betrachtet , die Erkenntnis
bleiben , daß die Jnsanterieheere auch aus
dem Zukunftskrieg — den ein gütiges Geschick
verhüten möge ! — nicht sortzudenken sind .
Ein Satz , den der bekannte Kriegstheoretiker
von Elansewitz bereits vor mehr als hundert
Iahren aufgezeichnet hat : „Ein Uebermaß an
Artillerie gibt der Kampshandlung mehr
einen statischen als einen dynamischen Cha -
rakter " , ist klassisch geblieben bis in unsere
Zeit hinein . Erst im Weltkrieg wieder hat er
von neuem seine Bestätigung gefunden . Wel -
cher Art auch die Waffen sein mögen , die von
den Ingenieuren der Rüstungsindustrien er -
sonnen wurden , sie lausen im Grunde auf die
Zchlußaufgabe hinaus , die zu Fuß kämpfen -
den Heere zur Ohnmacht zu verdammen . Bis
heute und zunächst bedeutet die Infanterie
den eigentlichen Träger und Gestalter des
Enderfolges . Eine auch noch so ausgeklügelte
nnd fortentwickelte Kriegstechnik kann diese
„ Seele " des Kampfes nicht ersetzen , so wenig
sie den Menschengeist zu ersetzen vermag .
Allein schon die Sicherung des dem Gegner
abgerungenen Geländes macht das Infanterie -
beer unentbehrlich . Allerdings werden die
Soldaten des Zukunftskrieges , wenn das
wertvolle Maschinenmaterial nicht unnütz ausS
Spiel gesetzt werden soll , auf einen noch weit
verläßlicheren Schutz , ans eine noch weit wirk -
samere Deckung angewiesen sein , als man
dies gewohnt war , denn wegen der mörderi -
schen technischen Mittel werden die Gefahre »

für die Mensche » um ei » Bielfaches höher
liege » .

Wenn die Jnsanterieheere vorrücken , dann
— das war schon immer so — ruckt alles vor .
Unlängst erst erklärte der italienische General
Zoppi : „Im Mittelpunkt dieser historischen
Zeit der Gegenwart steht die Tat und die Er -
schließung moralischer Energiequellen . Ich
habe daher Grund zur Annahme , daß unsere
Gegenwart deshalb militärisch sich als eine
Epoche der Infanterie erweisen wird ". So
wie in der Vergangenheit kein Krieg vor -

stellbar war ohne Fußtruppe , so werden die
Völker auch bei noch so großem Aufgebot
ausgeklügelster Kriegsmaschinen ohne die
Fußtruppe nicht auskommen . Die letzte »
150 Meter vor der feindliche » Linie werden
nach wie vor die entscheidenden bleiben , wo
allein die Tüchtigkeit des Infanteristen sich
beweisen muß . Hier kann keine der Haupt -
waffenarten einspringen und Ersatz leisten .
Moretta glaubt sogar , ein Zukunftskrieg
werde Menschenmassen aufrufen , wie sie noch
kein Krieg vordem gesehen . A

Me Verhandlungen Paris- Moskau
Schwierigkeiten wegen der französischen Garantieforderungen

X Paris 28. April .
Die sowjetruflisch -sranzösische » Verhandln » -

ge » , die am Samstag nach einer zweiftündi -
gen Besprechung zwischen Potemkin nnd La -
val eine zwei - bis dreitägige U « ter -
b r e ch u « g erfahren haben , werden von der
Pariser Sonntagöpresse im allgemeinen als
normal bezeichnet , obgleich niemand von we -
sentlichen Fortschritte » in diesen Verhandln « -
gen spricht .

Das „Journal " , das stets ein Gegner des
Paktes gewesen ist , erklärt , man würde die
Sowjets schlecht kennen , wenn man glauben
würde , sie nähmen die französischen Gegen -
vorschlüge ohne weiteres an . Seit dem 8. April
habe man bereits dreimal gehört , daß eine
grundsätzliche Einigung bestehe . Man verstehe
indessen nicht , daß es so schwierig sei , die rich -
tigen Worte zu finden , um diese Einigung
auszudrücken . „Jour " spricht von einer neuen
„Panne ". Frankreich , wenn es schon seinen
Abscheu und seine bitteren Erinnerungen an
die Vergangenheit zurückstelle , könne auf kei-
nen Fall aus äußerste Garantien verzichten .
Es habe daher ein Recht zu fordern , daß der
Staat , der die Hilfe dieser französischen Was -
fen brauche , Frankreich nicht zerstöre . Eine
Zweideutigkeit darüber sei unannehmbar .

Einigung über den sog.
„automatischen Beistand"

** Moskau , 28. April .
Von unterrichteter Seite wird erklärt , baß

entgegen verschiedenen französischen Presse -
Meldungen die Frage der sogenannten auto -
matischen Hilfeleistung „ keinerlei Meinungs -
Verschiedenheiten " hervorgerufen habe . Beide
Partner hätten sich von Ansang ( ? ) an darauf
geeinigt , daß die gegenseitige Hilfe erst auf
Grund einer Entschließung des Völkerbunds -
rates geleistet werden müsse . Dementsprechend
würde der Pakt auch mit dem Locarno - Abkom -
men im Einklang stehen . Von sowjetrussischer
Seite werde die Forderung erhoben , daß die
vollständige Gegenseitigkeit der Verpflichtun -
gen sichergestellt sei . Der Pakt dürfe ferner

nicht so ausgelegt werden können , daß er eine
Spitze gegen einen dritten Staat enthielte , und
schließlich müßte von vornherein eine einheit -
liche Auffassung beider Partner über den Um -
sang der Verpslichtnngen bestehen , die beide
Teile auf sich nehmen wollten . Die sowjet -
russischen Forderungen stellen keine nnüber -
ivinblichen Hindernisse für die vollständige
Uebereinstimmung dar .

Sechs Jagdflugzeuge für Straßburg
Ueberwachnng der Sperrzone

X Paris , 29 . April .
Die Blätter kündigen an , daß in Dnrchfüh -

rung der kurzlichen Mitteilungen des Lnft -
fahrtministerinms in Paris bezüglich der
Ueberwachnng der Sperrzone an der
französischen Ostgrenze sechs Jagdflng -
zeuge aus Reims nach Straßbnrg be -
ordert worden seien . Diese sechs Apparate , so
schreibt „Petit Parisieu " , seien vom neue -
st e n Typ und erreichte « fast 400 Kilo¬
meter Geschwindigkeit .

Das Mitglied der AcadSmie Francaife ,
Louis B ertrand , tritt dafür ein , daß Laval a « f
seiner Osteuropareise in Berlin Halt machen
und sich mit der Reichsregierung aussprechen
sollte . Der Abschluß eines Nichtangriffspaktes
zwischen Frankreich und Deutschland wäre als
erstes zu wünschen . Das würde viel mertvol -
ler und anch viel ungefährlicher sein als der
„absurde Pakt " mit dem fernen Rußland , das
lediglich Frankreich in einen Krieg mit
Deutschland z» ziehen versuche .

*
Za katholikenfeivdlicheu Kundgebungen kam

es in Edinbonrgh ans Anlaß eines Kongresses
der Bereinigung katholischer junger Männer
Großbritanniens . Flaschen und Steine wnr -
den geworfen . Später wurde die Lage so be -
drohlich , daß die Hauptstraßen völlig geräumt
werden mutzten . Der Wagen des katholische »
Erzbifchofs Macdonald wurde von erregten
jungen Leuten umringt .

Die Sudetendeulsche Heimaifront
Wüste marxistische Ausschreitungen

( !) Prag . 28. April .
Anläßlich einer Wahlversammlung

der Sudetendeutschen Heimatfront
kam es am Samstag in Znaim in Tüdmäh -
ren zu wüste » marxistischen Ansschrei -
tungen .

Schon in den frühen Morgenstunden war
durch Flugzetkel der Marxisten offen zu Ge -
walttätigkeiten aufgefordert worden . Kurz bar -
auf wurde eiu Werbekraftwagen der Sudeten -

2 . Ginsoniekonzert
des Badischen Staatstheaterorchesters

3m vorletzten Sinfoniekonzert stand wieder
Joseph Keilberth am Dirigentenpult . Nach
Bach und Beethoven , den Eckpfeilern seines
vorigen Programme ? , griff er diesmal nun
zu Mozart und Reger , daraus ergab sich —
freilich in völliger Abänderung der urfprüng -
lichen Bortragsfolge , die für diesen Abend so -
gar eine Novität vorgesehen hatte — erneut
ein gewichtiges Kriterium für seine Fähig -
keiten . War es bort und namentlich in der
Fünften die äußerste Anspannung der thema -
tischen Energie » und die Entfesselung des
Klanges , die schlechthin imponierte , so jetzt zu -
mal bei Mozart zuchtvollste Konzentration und
weise Bändigung, ' daher hörte man zunächst
eine sehr richtige Jupiter -Siufonie , weder
nach Beethoven hin gesteigert noch ins zier -
liche Rokoko zuriickgebogen , sondern ganz von
der eigenen musikalischen Substanz her erfaßt
und mit jener vibrierenden Schwungkraft ge -
staltet , wie sie gerade auch dieser Schöpfung an
Mozarts Lebens ^ und Werkausklang zu -
kommt . Allerdings wirkt sie fo , wenn das
Andante nicht verschleppt und das Menuett
nicht überhetzt wird , immer noch leicht und
federnd , aber keineswegs brillant , anch in
ihrem äußerlichen Gipfelpunkt kaum , dem
Finale , weil es unheimlich präzise und diszi -
pliniert angelegt wurde .

Das sinfonische Zweitwerk des Abends so-
dann Regers Mozartvariationen in einer
Wiedergabe , die charakteristisch einerseits in
ihrer Werktreue , andererseits aber zugleich
Zeugnis einer künstlerischen Persönlichkeit
war , die trotzdem genau weiß , was sie will
und das auch durchsetzt . Keilberth traf mit ab -
soluter Sicherheit die Besonderheit jeder die -
ser thematischen Veränderungen und leitete sie
erregend und ihre Klangsphäre stets mehr ver -
dichtend in die grandios losbrechende Tripel -
fuge hinüber . Schön wie sich seine Musiker
dabei fast bis zur Erschöpfung ausgaben ? daß
dennoch den gewaltsamen Entladungen der
Blechbläfergruvpe schließlich ein Letztes fehlte

und der Glorisikation Mozarts auf Regersche
Art damit der strahlende Glanz , fand übrigens
in der merkwürdig sparsamen Besetzung , die
das Original vorschreibt , seine teilweise Er -
klärnng .

Solist des Konzertes war Pros . Gustav
Havemann , den wir längst hier als grund -
echten und kenntnisreichen Musiker schätzen .
Er erwies seine virtuose Spieltechnik an Mo -
zarts ^ -Dur - Violinkonzert , doch ohne eine
gewisse seelische Reserviertheit und Verhalten -
heit loszuwerden . Auch im Ton schwang jeden -
falls nicht jene sinnliche Wärme mit , unter
der das Werk erst ganz aufblüht . Um so vor -
bildlicher und bestimmter in der architektoni -
schen Klarheit nnd Eindringlichkeit danach der
dreingegebene Bach . H . Sch .

Einen Sehrauftrag für „Rasse und Recht "
hat zur stärkeren Betonung rassischer Grund -
sätze in der Hochschulausbildung des juristi -
schen Nachwuchses Reichsminister Ruft dem
geschästsführenden Direktor des Reichsaus -
fchusses für Volksgesundheitsdienst Dr , Ruttkc
im Rahmen der juristischen Fakultät der Uni -
versität Berlin erteilt .

Pros . Dr . von Ostertag , der frühere Leiter
des Veterinärwesens im württembergischen
Innenministerium , ist vom Biologischen In -
stitut der Universität Sao Paulo in Brasilien
als Gastprofessor für die Dauer einiger Mo -
nate eingeladen worden . Er wird dieser Ein -
ladung Folge leisten . Seine Aufgabe besteht
in Arbeiten und Vorträgen über Fragen der
Veterinärhygiene und der Bekämpfung der
Tierseuchen .

Eine Tiziau - Ausstellung wurde in Venedig
unter großen Feierlichkeiten im Palazzo Pe -
saro eröffnet . Die Stadt stand völlig im Zei -
chen dieses Ereignisses , das durch die Anwe -
senheit des Königs von Italien eine besondere
Vcdentnng erhielt . Die einzigartige Schau
zeigt hundert Gemälde des großen italie -
nischen Malers , die aus aller Herren Ländern
zusammengetragen worden sind . Sie gibt in
einer nicht zu übertreffenden Geschlossenheit
ein vollständiges Bild des Schaffens Tizians .

deutschen Heimatfront überfallen und etliche
seiner Insassen verletzt . Am Mittag war das
„Deutsche Haus " in Znaim , der Versamm
lungsort , von einer großen Menge , die eine
drohende Haltung einnahm , umlagert . Nach -
mittags versuchten etwa 600 Marxisten die
Hauptfront des Hauses zu stürme » . Bei der
Abwehr wurden viele Ordner der Sudeten -
deutschen Heimatsront durch Steinwürse und
Knnppelschläge verletzt . Die gegen 18 Uhr
eintreffende sudetendeutsche Musikkapelle hatte
ebenfalls einige Verwundete zu beklagen . Ihr
Kraftwagen wurde schwer beschädigt . Sämtliche
Fenster des . .Deutschen Hauses " wurden ein -
geschlagen . Auch der Kraftwagens Henleins ,
des Führers der Sudetendeutschen Heimat -
front , wurde bei der Anfahrt durch Stein -
würfe beschädigt . Wiederholt mußte die Poli -
zei mit aller Kraft eingreifen , um die Abhal
tung der Versammlung überhaupt zu ermög -
lichen . Dabei wurde auch ein Polizeibeamter
erheblich verletzt .

Henlein wurde bei seinem Eintreffen mit
einem orkanartigen Begrüßungssturm emp -
fangen . Nach der Versammlung setzten die
Gegner der Sudetendeutschen Heimatfront , die
sich aus deutschen und tschechischen Sozialdemo -
kraten sowie tschechischen Nationalsozialisten
zusammensetzten , die Störungen vor dem
„Deutschen Hause " fort , so daß die Amtswalter
der Heimatfront zunächst das Haus nicht ver -
lassen konnten . Endlich , gegen 22 Uhr , konnte
die Polizei den Platz vor dem „Deutschen
Haus " räumen , wobei wieder zahlreiche Mar -
xisten festgenommen werden mußten .

Auf der Fahrt von Znaim nach Nikolsbnrg
wurden die Kraftwagen des Führers der Su -
betendeutschen Heimatfront , Konrad Henlein ,
u . seiner Begleitung , offenbar von Marxisten ,
beschossen und mit Steinen beworfen .

Ei » grobe Kundgebung i» Brün «
( !) Brün » , 28. April .

Konrad Henlein hielt im Deutschen Hause
in Brünn eine Riesenversammlnng ab . die in
voller Ruhe verlief , da die Polizei umfassende
Vorkehrungen getroffen hatte . Henlein wies
darauf hin , baß die Sudetendeutsche Heimat -
front in der schlimmsten Zeit der Sudeten -
deutschen ihre Fahne hochzog . Was er ver -
suche, sei nichts anderes , als was Hundert -
taufende im Herzen fühlen . Die sudetenöentsche
politische Geschichte zeige , daß auch SH Millio¬
nen deutsche Menschen solange ein Spielball
bleiben , solange sie nicht erkennen , daß vor
allem die Einigkeit nötig ist . Diese Einigkeit
der Sudentendeutschen unter allen Umständen
durchzusetzen , sei das Ziel seiner Bewegung .

Lim die rote Welteinheitsfront
Bemühungen Moskass z« m L Mai

* * Moskau , 28 . April .
Einer amtlichen Meldung zufolge hat der

Vollzugsausschuß der Kommunistische » Juter -
nationale (Komintern ) mitgeteilt , daß es » »cht
gelungen ist , eine Einheitsfront zwischen So -
zialdemokraten und Kommunisten zu den
roten Maiseiern in der Welt zustande zu brin -
gen . Die Aufforderung an die II . Jnternatio -
nale zur Einheitsfrontbildung hat ihr Vor -
sitzender Friedrich Adler ablehnend beant -
wortet . Er hat vorgeschlagen , es den sozial -
demokratischen Organisationen in den einzel -
nen Staaten selbst zu überlassen , Beschlüsse in
dieser Richtung zu treffen .

Trotzdem weist die Komintern die ausläu -
difchen kommunistischen Parteien an , alles zu
unternehmen , um den Widerstand der sozial -
demokratischen Führer zu brechen mit dem
Ziel , unbedingt gemeinsame rote Maifeier »
der Marxisten und Kommunisten in allen Län -
dern zu veranstalten und unter den Parolen
des Kampfes gegen Kapitalismus und impe -
rialistischen Krieg sowie für die Erhaltung der
Sowjetunion zu demonstrieren .

Oie Folgen der Regentage
Hochwasser des Rheins und seiuer Nebenflüsse

) : ( Koblenz , 29 . April .
Die schweren Regengüsse und Wolkenbrüche

der letzten Tage haben zu einem bedrohlichen
Steigen des Rheins und seiner Nebeuslüsse
geführt . Der Oberrhein ist am Sonntag um
69 Zentimeter gestiegen . Bei Canb , wo der
Pegelstand am Sonntag früh bereits 5 Meter
überschritten hatte , stieg das Wasser sogar um
85 Zentimeter , ebenso bei Köln . Der Neckar
wies bei Diedesheim einen Pegelstand von
4,78 Meter auf . Der Obermain stieg bei
Schweinfurt um 34 und bei Würzburg um 51
Zentimeter . Mosel und Saar haben gleichfalls
bedeutend erhöhten Wasserstand . Bei Ehren -
breitsiein . und bei Pfaffendorf sind die Ufer
vollkommen überschwemmt und unpassierbar .
Die Strömung ist so stark , baß selbst große
Schlepper nur ganz langsam zu Berg fahren
können . Der Rhein steigt noch immer stündlich
um 2 bis 3 Zentimeter . Die Floßschiffahrt ist
eingestellt worden . Auf der Lahn mußte die
Schiffahrt eingestellt werden .

Erdbeben auf den Azoren
X Lissabon , 28 . April .

Die Azoreninsel Sao Miguel wurde am
Samstag um 17 .10Uhr von einem schwere »
Erdbeben heimgesucht , das ei » Todes »
o p s e r und zahlreiche Verletzte forderte .
Viele Häuser wurden zerstört .

Der Schmuck des Berliner Maibaumes

) : ( Berlin . 28. April .
Der riesige Maibaum aus dem Franken -

wald wurde am Samstag im Berliner Lust -
garten aufgerichtet . Am Sonntag wurde mit
der Ausschmückung des Stammes begonnen .
Die Spitze krönt ein gewaltiges Hakenkreuz
im Gewicht von zwei Zentnern . Der Maibaum
ist mit Tannengrün bekleidet , durch das sich
ein breites goldenes Band zieht . Noch im
Laufe des Sonntag wurde mit dem Abbau des
Gerüstes begonnen , dessen 11 Stockwerke durch
Leitern verbunden sind . Den Abschluß der Ar -
beiteu , die am Montag mittag beendet sein
müssen , bildet die Anbringung des aus Tan -
nenzweigen hergestellten Kranzes , der nicht
weniger als 60 Zentner wiegt und in einer
Höhe von 7 ^ Metern über dem Erdboden be »
festigt wirb .

Amerikanische Sträflinge meuter »

O Winuipeg (Kanada ) . 29. April .
Bei einer Gefangenenmeuierei in einem 40

Kilometer von der Stadt in den Bergen gele -
genen Gefängnis wurden ei » Sträfling getötet
und zwei leicht verletzt . Der Materialschade «
ist groß . Die Beamten konnten die Ordnung
mit Hilfe von Tränengasbomben nach zwei
Stunden wiederherstellen .

Kleine Chronik
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " stand auf der

Heimreise von seiner zweiten Südamerikafahrt
am Sonntagabend um 18 .30 Uhr etwa 1 (50
Kilometer nordwestlich von Cap Blanco an
der afrikanischen Westküste .

Am Sonntagvormittag nahm Kardinal Faul -
haber auf dem Münchener Flughafen die seier -
liche kirchliche Weihe von zwei ueueu Missious ,
slugzeugeu vor . Außerdem wurden 16 Mif »
sionskraftwageu geweiht An der Weihe nah -
men zahlreiche Ehrengäste , darunter Ozean -
flieger Köhl , teil .

Unter dem dringenden Verdacht des De -
Visenschmuggels wurden in Saarbrücken vier
« ichtsaarländische Klostergeistliche auf Anord¬
nung der Geheimen Staatspolizei festge ,
« omme « .

Am Abschluß der Triduumseiern in Lour «
des nahmen 250 000 Pilger teil , die eine Ruud -
suukansprache des Papstes anhörten und
kniend den päpstlichen Segen empfingen . Kar -
binalstaatsfekretär Pacelli hielt die Schluß -
predigt .
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Älus der Landeshauptstadt
Im Zeichen des Rheinhochwassers

Es darf als ein Glück bezeichnet werden , daß
die Regenfälle in den Abendstunden des Sams -
taa nachliehen und in der Frühe des „Weißen
Sonntag " zum Abschluß kamen . Nachdem am
Sonntagabend das Barometer erneut anstieg
und damit auf weitere Witterungsbesserung
deutete , durfte der Höhepunkt der akuten Hoch -
wassergesahr um Karlsruhe als überschritten
betrachtet werden .

Die Nachrichten vrn einer Ueberschwemmung
kilometerweiter Gelände im Gebiet der Alb -
Mündung zwischen Rüppurr . Beiertheim und
Daxlanden , sowie der Vorgelände des Rheines
bei Rapvenwört und Knielingen brachte eine
nach Tausenden zählende Menae vonNeugieri -
aen am Sonntag auf die Beine . iZn ftufe, mit
Fahrrad und Kraftwagen zog man in die be -
troffenen Vorgelände . und die Straßenbahn
nach Richtung Rheinhafen . Knielingen und
Rapvenwört hatte einen unerwartet starken
Berkehr zu bewältigen .

Von der Rheinstratze Knielingen —Maxau
konnte man an verschiedenen Stellen ein ein -
drucksvolles Bild von der Größe der Ueber -
schwemmung emvfangen . Auf dieser Straße
flutete ein Verkehr , wie an heißen Sonntags -
Nachmittagen , da die Stadtbewrhner surft
Strande eilen . Die Gastwirtschaften in der
Hochwasserzone machten beste Geschäfte und
hatten viele Stunden überfüllte Lokale . Von
unterrichteter Seite hörten wir . daß die an -
drängenden Wassermengen den neuen Bahn -
dämmen keine nennenswerte Schäden zufügen
durften , jedoch ist mit der Einstellung der Ar -
beiten auf einige Zeit zu rechnen , bis sich die
Wassermaffen verlausen haben und die Stau -
wäfser in den Boden eingedrungen sind , da
eine Neuaussülluna der Dämme und ihre
Weiterführung natürlich augenblicklich zwecklos
ist.

Noch in der Dämmerstunde des Sonntags
beobachtete eine Menge Neugieriger von besten
Standorten aus das Schauspiel des Hoch -
waffers . Man darf nur Hessen und wünschen,
daß es den betroffenen Gebieten keinen allzu
empfindlichen Schaden zugefügt hat und Sonne
und Wärme in den nächsten Tagen mit einem
großen Auftrocknungswerk beginnen werden !

Wer auf den Gebirgshöhe « wanderte , war
meist in Rieselregen und Fistelreaen gehüllt .
In den Tälern prangte die Sumpfdotterblume
in ihrem satten Gelb aus den grünaussprießen -
den Wiesen .

Der „Weiße Sonntag " erhielt sein kirchliches
Gepräge durch die traditionelle Feierlichkeit
der Erstkommunion , die im Dekanat Karls -
ruhe wie alljährlich unter großer Beteiligung
der Gläubigen und Angehörigen der Kommu -
nikanten ihren erhebenden Ritus entwickelte.
Während im Vorjahre etwa 1200 Knaben und
Mädchen das Sakrament empfingen , waren es
in diesem Jahre 1098 Erstkommnnikanten in
sämtlichen Pfarrkirchen der Stadt . Trotz der
unfreundlichen Witterung , die ansonsten am
„Weißen Sonntag " dem Festtage ein früh -
lingsahnendes leuchtendes Gewand zu schenken
pflegt , verliefen die Prozessionen und Feier -
lichkeiten ohne Störung und im Rahmen des
Hergebrachten .

Mitwirkung der Reichswehr beim
Reichskriegertag

des Kyfshäuserbundes in Kassel
An dem 5. Reichskriegertag des Kyffhänfer -

bundes , der bekanntlich vom 6.—8. Juli in
Kassel stattfindet , und zu dem Vorbereitungen
in größtem Ausmaße getroffen werden , nimmt
auch die Reichswehr teil . Am Nachmittage des
Festsonntages wird die Reichswehr auf der
Karlswiese militärische Vorführungen zeigen,'
so turnerische und sportliche Darbietungen
verschiedenster Art , Vorführungen aus dem
modernen Nachrichtendienst , reiterliche Dar -
bietungen der Kavallerieschule Hannover .
Ferner wird gezeigt Einteilung und schema -
tische Darstellung aller Waffengattungen und
ihr formelles Exerzieren , sowie Gefechtsbilder
unter Einsatz und Vorführung aller neuzeit -
lichen Waffen . Bei den verschiedensten Ver -
anstaltungen des Festsvnntages wirken außer -
dem 10 Militärkapellen mit .

Auftakt zur Lärmbekämpfungswoche
Tagung des Arbeitsausschusses

Im ganzen Reich findet in der Zeit vom
6. bis 12. Mai eine Lärmbekämpfungswoche
unter dem Motto „Fuß auf Bremse , statt Hand
an der Hupe " statt . Die Woche soll der Erzie -
hung zur Verkehrsdiszipliu dienen , und uu -
nötige» Lärm zu verhüte« an praktischen Bei -
spielen zeigen . Zwecks Durchführung des Pro -
gramms für die Lärmbekämpfungswoche in -
nerhalb des Gaues Baden waren am 18. April
auf Veranlassung der Landesstelle Baden de§
Reichsministeriums sür Volksaufklärung und
Propaganda die Vertreter der an der Woche
beteiligten Verbände und Behörden unter Lei-
tung der Abteilung Schadenverhütung der
NS . -Volkswohlsahrt zusammengekommen . Von
der Landesstelle Baden des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda war Pg .
Fleckensteiu erschienen , der die Arbeitstagung
mit einigen Begrüßungsworren eröffnete . Der
Gausachbearbeiter der Abteilung Schadenver
hütung im Amt für Volkswohlfahrt der
NSDAP . Gau Baden , Pg . Pirsch , nahm als
dann das Wort über das Problem der Scha -
denverhütung und im besonderen über die
Lärmbekämpfung .

An Beispiele » des tägliche« Lebens schilderte
der Redner die Schäden , die die Privatwirt

schast, der Familienhaushalt schon erleidet , Ver -
luste , die letzten Endes der Gesamtheit , dem
deutschen Volke verloren gehen . Das Schicksal
des einzelnen ist nicht dessen Privatangelegen -
heit , sondern eine Sache des ganzen Volkes .
Man könne fragen , ob denn der Verlust an
Gütern und Lebenswerten wirklich so groß sei ,
daß es sich verlohne , zur Verhütung derselben
die NSDAP , selbst bzw . die NS .-Volkswohl -
fahrt damit zu betrauen . Die Frage müsse mit
„Ja " ! beantwortet werden.

Sondermaßnahmen und größere Aktionen
des Reiches wie Verkehrserziehungswoche ,
Reichsschwimmwoche, Feuerschutzwoche und Un -
sallwoche lassen alle Volksgenossen an der
Schadenverhütung mitarbeiten . Presse , Rund -
funk und Film würden ebenfalls zu dieser
Aufklärungsarbeit herangezogen .

Auf die Schädlingsbekämpfung in Haus , Hof
und Feld ging der Redner noch ein , die durch
Bauernversammlungen , Aufklärungsarbeit
durch Vorträge und Filme aktiviert werden
müsse , und kam dann auf die Lärmbekämp -
fnngswoche zu sprechen . Im Gau Baden wird
die Gaudienststelle der Reichsgemeinschast tech-
nisch - wirtschastlicher Arbeit zusammen mit dem
Amt für Technik bei der Gauleitung der
NSDAP . Vorträge über die Lärmverhütung
halten . Der DDAC . wird Propagandafahrteu
durch die Hauptstraßen der Städte und Ort -
schasten mit besonders schallgedämpften Fahr -
zeugen durchführen . In den Gewerbe - und
Fortbildungsschulen wird Aufklärungsarbeit
geleistet . Es ist beabsichtigt, noch weitere Kreise
und össentl . Körperschaften für die Dnrchsüh -
rung der Lärmbekämpfuugswoche zu gewinnen .

Wie groß ist der AurchschMverdienst
der Karlsruher?

Wochenverdienst und Monatsgehalt im Iahre 1934 im Vergleich zu 1933
Steigerung des Einkommens durch verbesserte Wirtschaftslage

E . C . Die Antwort auf die Frage „Wieviel
verdient der deutsche Volksgenosse ? " ist immer
ausschlaggebend für die Beurteilung der wirt -
schaftlichen und sozialen Probleme der Gegen -
wart des deutschen Volkes . Von der Beurtei -
lung dieser Frage macht der Staat die Gestal -
tung seines Haushaltsplanes abhängig , und
der einzelne Volksgenosse muß wiederum die
Art seiner Lebensführung danach einrichten .
So dreht sich im öffentlichen und im privaten
Leben alles um die Frage „Wieviel verdiene
ich ? "

Bei der großen Bedeutung dieser Frage sind
daher die vom Statistischen Reichsamt ange -
stellten Erhebungen über den Durchschnitts -
verdienst der Arbeiter und Angestellten außer -
ordentlich wichtig. Besonders interessant wird
die Erhebung durch die Vergleiche mit dem
Jahre 1933. Es ergibt sich hier das erfreuliche
Ergebnis , daß der Durchschnittsverdienst des
Jahres 1984 gegenüber 1933 eine Steigerung
erfahren hat .

In den einzelnen Landesversicherungsamts -
bezirken ergeben sich allerdings teilweise recht
erhebliche Lohnunterschiede . Sieht man von
Berlin ab , so haben in beiden Gruppen der
Lohn - und Gehaltsempfänger die Hanseaten
( Hamburg , Bremen , Lübeck ) mit 27,83 RM .
den größten Wochenlohn und mit 18g RM .
auch den größten Monatsverdienst auszuwei -
sen . Den kleinsten Wochenverdienst haben die
Arbeitnehmer in der Provinz Grenzmark -
Posen -Westpreußen mit 14,93 RM . im Durch¬
schnitt, während bei den Monatsgehaltsemp -
fängern die Arbeitnehmer im Regierungs -

bezirk Oberpfalz -Niederbayern mit 148 RM .
den kleinsten Satz auszuweisen haben .

Der Durchschuittsverdienst des Karlsruher
Arbeitnehmers mit Wochenlohn betrug im
Jahre 1934 insgesamt 21,89 RM . gegenüber
20,78 RM . im Jahre 1933. Das Durchschnitts -
einkommen eines Arbeitnehmers mit einem
Monatsgehalt betrug 179 RM . gegenüber 173
RM . des Vorjahres . Diese Feststellung be -
deutet , daß sich das Arbeitseinkommen der
Wochenlohn - und Monatsgehaltsempfänger in
Karlsruhe im Jahre 1934 gegenüber 1933
etwas gebessert hat ! Der Reichsdurchschnitt be -
trug im Jahre 1934 bei den Wochenlohnemp -
fängern 22,88 RM . und bei den Arbeitneh -
mern im Monatsgehalt 179 RM . Karlsruhes
Arbeitnehmer stehen also im Wochenverdienst
unter dem Reichsdurchschnitt , dagegen beim
Monatsverdienst dem Reichsdurchschnitt gleich .
Allerdings dürsten die Lebenshaltungskosten
hierzu im gleichen Verhältnis stehen.

Nächst Berlin und den Hansastädten ist das
Lohnniveau am höchsten in der Rheinprovinz, '
es folgen Westfalen , Hefsen-Nassau , die Pfalz ,
Hessen , Württemberg und Schleswig -Holstein .
Bei den Gehaltsempfängern ergibt sich fol-
gende Reihenfolge : Berlin , Hansastädte , Pfalz ,
Lckilesw.-Holstein , Württemberg , Rheinprovinz
u . die Prov . Sachsen mit Anhalt . Das durch-
schnitt! . Niveau der Angestelltengehälter stuft
sich in großen Zügen ähnl . wie bei den Wochen-
lohnempfängern ebenfalls von den Industrie -
zu den Agrargebieten ab , wie ja auch im all -
gemeinen das Arbeitseinkommen in den west-
lichen Industriegebieten höher ist als in den
überwiegend auf Landwirtschaft eingestellten
deutschen Landesteilen .

Karlsruhe fand den besten
DRttttfrfilttff / ^"6 ĉh"b""6Sabend

.
Wie im letzten Jahr , so fand auch in diesem

Jahr die Karlsruher „Ru «dfu«ksprecher-Aus -
scheidungs- Konkurrenz" am Sonntagabend im
Colosseum statt ! Diese Einrichtung — Karls -
ruhe auf der Suche nach dem besten Rund -
fnnksprecher — erfreut sich steigender Beliebt -
heit und regen Interesses des Publikums , wie es
auch der starke Besuch im Colosseum bewies .

Trägerin der Veranstaltung war der Reichs -
verband DeutscherRundfunkteilnehmer , Kreis -
gruppe Karlsruhe , der sich mit Geschick ihrer
Aufgabe erledigte .

88 Konkurrenten hatten sich in Karlsruhe
gemeldet , die am Donnerstag - und Freitag -
abend in zwei Gruppen ausgesiebt wurden ,
und vrn denen nun acht am Sonntagabend vor
das Forum des Karlsruher Publikums zitiert
wurden und dort ihre Befähigung zum Rund -
funkfprecher nachweisen sollten .

Einfach war die Aufgabe nicht ! Es beteilig -
ten sich die Herren Kurt Böhme , Th . Flühr ,
H. Schmidt . R . Volderauer . W . Gilsert , R .
Knam . H. Sommer und E . Müller . Um es
gleich vorwegzunehmen , als Sieger ging her -
vor mit 112 Stimmen Kurt Böhme , im groben
Abstand folgten (der nicht ganz berechtigt er -
schien , denn die Leistungen waren sehr aner -
kennenswert ! ) die Herren R . Volderauer und
W. Gilsert mit je 46 Stimmen . Gesamtstim -
menabgabe 232.

*
Die Kandidaten des allgewaltigen Wortes

mußten nun über einen Film — er zeigte Bil -
der aus der 69jährigen Jubiläumsfeier des
Bad . Kriegerbuudes in Karlsruhe im Septem -
ber 1933 — der gezeigt wurde , eine Reportage
sprechen. Einfach wars wirklich nicht, denn die
schnell wechselnde Bildfolge stellte nicht ge-
ringe Anfrrderungen an Konzentrationsfähig -
keit , Auffassungsgabe und schnelle , sinnvolle
Satzformulierungsbefähigung ! Im allgemeinen
war die Durchschnittsleistung erstannlich . wen-
dig und flott . Die Hauptfehler tauchten stets
in denselben zwei Abwandlungen auf : Ent -
weder ein allzuzähes im Bilde haften , oder
gegenteilig sich in ziemlich uferlose « Form «-
lieruugen verlierend , die sich endlich zu stark
vom Anschaulichen auf ber Leinwand entfern -
ten . Nur wenige wußten hier die beiden Mög -
lichkeiten gegeneinander sinnvoll abzuwägen .

Das Publikum urteilte
Daß natürlich unfreiwilliger Humor auf -

platzte , war zu erwarten . So wurden schlichte
Veteranen zu „Generalen " befördert , weiter
wurden die merkwürdige Erscheinung von
„Reitern auf Uniformen " durchgefunkt , und
was sich sonst an kleinen Fußangeln ncch bot !
Der Zuschauende konnte ja schließlich gut
lachen , hinter Bierhumpen und Bratwüsten ,
während die Fechter des Wortes — bildlich
gewissermaßen „kühn in die Arena schreitend"
— auf dem schmalen Steg zwischen Erfolg und
Lächerlichkeit balancieren mußten . . . Nun , so
schlimm wars . wie gesagt , nicht : die Leistungen
waren überwiegend sehr gut . Vielleicht ließ
sich das Publikum nicht von ganz richtigen Er -
wägungen bei der Beurteilung leiten , denn die
Anzahl der auf die einzelnen Kandidaten ge-
sammelten Stimmzettel stand in keinem rich -
tigen Verhältnis zur Leistung . Die Abstim-
mnng vollzog sich einfach : Ein vorgedrucktes ,
numeriertes Formular erhielt jeder Besucher ,
auf dem . er dann seinc

^
Meinung einzeichnete .

Eingeleitet wurde ber Abend durch Begrü -
ßuugsworte von Kreisgruppenleiter Maß -
holder, die orchestrale Ausschmückung hatte die
SA .- Stanbartenkapelle 109 unter Leitung von
Musikzugführer Daukwart erfolgreich über -
nommen . Verschiedene Karlsruher Künstler
hatten sich außerdem zur Verfügung gestellt.
So sang Frl . Erna Seedorf , einige Lieder , am
Flügel umsichtig begleitet von Frau Emma
Lorenz. Frl . Irma Kah gab einige Solotänze
zum Besten , während Staatsschauspieler Paul
Müller die Ansage in bekannt launiger Weise
durchführte .

Die Gesamtleistung lag bei Bankdirektor
Christian Lorenz, dem Sonderbeauftragten des
RDR . , in bestens bewährten Händen und
außerdem krnnte ihm anläßlich seines 69. Ge-
burtstages eine herzliche Huldigung zuteil
werden , indem die SA .-Kapelle den vom Ju -
bilar komponierten „Schützenmarsch" zum Vor -
trag brachte.

Der Abend war für den RDR . ein voller
Erfolg , und er möchte Ansporn sein zur näch -
sten Ausscheidung des besten Rundsunkspre -
chers !

Die weitere Auswahl wird übrigens noch
für größere Gebiete weitergeführt , bis sich so
die besten Sprecher des Reichs herauskristalli -
sieren werden .

Kameradschaftsavend
der Reichsschrifttumskammer

Der Gauverbandsführer des Reichsverban -
des Deutscher Schriftsteller , Wilhelm Albrecht ,
hatte für den Samstagabend im Künstlerhaus
einen Kameradschaftsabend der Reichsschrift -
tumskammer anberaumt , der von allen Fach-
schasten — auch von auswärts — gut beschickt
war . Wie Wilhelm Albrecht in seiner Er -
öfsnungsansprache zum Ausdruck brachte , war
dieser gemeinsame Abend der Schriftsteller ,
Verleger , Bibliothekare und Buchhändler eine
Notwendigkeit , um endlich einmal den gefam -
ten Organisationskreis kennenzulernen , um
gleichzeitig untereinander kameradschaftliche
Fühlung zu nehmen , und um in freier offener
Aussprache alle Mängel und Erfordernisse zu
erörtern . Der Redner skizzierte in großen
Zügen die Gliederung der Reichsschrifttums -
kammer und die Aufgaben , die der deutsche
Schriftsteller zu erfüllen hat . Die vornehmsten
davon seien : die Durchdringung ber breiten
Masse mit dem Geist, den sich jeder selbst er -
obern muß , und die Vertretung der deutschen
Kultur dem Ausland gegenüber . Seine Werke
müßten die Wirklichkeitsgestaltung aus Blut
und Leben in sich tragen , um so — in saube -
rem Realismus — an einer echten Volksge -
meinschastskultnr mitzuhelfen . Dann werde
der Schriftsteller auch dem Volke nicht mehr
fremd sein , sondern durch seine ständische Ein -
gliederung in die schaffende Nation als wert -
voller schöpferischer Kopfarbeiter anerkannt
werben .

Nach Gauverbandsführer Albrecht sprachen
die Vertreter der einzelnen Fachschaften, deren
Vortragsthemata kurz erwähnt seien : Schräb -
lcr über „Zweck, Aufgabe und Ziel unserer
Jnngbuchhändlerarbeit "

, Große (Gauverbands -
sührer der Werbefachleute ) über „Betriebs -
Werbung ", Harden -Ranch über „Die Volks -
büchereien , ihre weltanschauliche und kulturelle
Arbeit im Dritten Reich"

, Hochbruck über „Die
gewerblichen Leihbüchereien und ihre unter -
schiedliche Beurteilung in der Oessentlichkeit ".
— Stellvertretender Gaukulturwart Schirpf
sprach in klarer , eindeutiger Formulierung
über „Schrifttum und Propaganda ". Propa -
ganda sei nicht, wie man immer annehme ,
eine politische Reklame , sondern Gestaltung
der nationalsozialistischen Weltanschauung , und
aus diesem Gesichtswinkel heraus sei es für
die Kunst Ehre und Pflicht , ihr zu dienen .
Nicht am Schreibtisch und in der Abgeschlossen -
heit würden künftig Werke geboren , sondern
draußen auf der Scholle , hinter dem Amboß ,
iu der Fabrik . Darin sehe der deutsche Schrift -
steller neue , hohe Ziele .

Die Pausen zwischen den einzelnen Refe -
raten wurden ausgefüllt mit gemeinsamen
Liedern und Musikvorträgen von Schülern der
Musikhochschule (Kull , Kaufmann ) . — Diese
erste Fühlungnahme zeigte bereits , wie groß
das Aufgabengebiet und wie wichtig das ge-
genfeitige Verständnis für jeden ist . Man
kann es nur begrüßen , daß hinfort jeden Mo -
nat ein derartiger Kameradschastsabend statt -
finden soll . —ele.

Zugendfilmstunde des BOM.
Die gestrige Jngendsilmstunbe des Bunde ?

deutscher Mädel , Untergan 109, war dem Dich«
ter der deutschen See , Gorch Fock , gewidmet .
In schlichter Feier gedachten die Mädchen die«
ses Dichters und Helden . Nach ber kurze »
Gorch- Fock -Gedenkseier wurde der Film „Mor «
genrot " vorgeführt , der ein tiefes Erlebnis
war .

Kleine Ltmschau
Die Entgeltzahlung a« Heimarbeiter am

t . Mai . Der Reichsarbeitsminister teilt mit :
Mir ist mitgeteilt worden , daß Unternehmer
vereinzelt meine Empfehlung , am 1 . Mai den
Heimarbeitern ein Entgelt in Höhe von vier
Prozent des im Monat April erzielten Ver -
dienstes zu sichern, dadurch umgehen , daß sie
die Ausgabe von Heimarbeit für den Rest des
Monats entgegen den geschäftlichen Erforder -
niffen unterlassen . Dieses Verfahren wider -
spricht so sehr dem Gedanken der Arbeitsver -
bundenheit , die in der Feier des 1 . Mai zu-
tage treten soll , baß ich vor einem derartigen
Vorgehen dringend warne . Erfolgt im Monat
April eine wesentliche Minderung der Be -
schästigung , so muß erwartet werden , daß dem
empfohlenen Hundertsatz von 4 Prozent die
durchschnittliche monatliche Beschäftigung vom
1. Februar ab zugrunde gelegt wird .

Vergebung öffentlicher Aufträge ««d Siche-
rung der Steuereingängc . Selbstverständliche
Pflicht eines jeden Volksgenossen ist es , seine
Steuererklärungen gewissenhaft abzugeben
und feine Stenern pünktlich zu entrichten .
Volksgenossen , die gegen diese Grundsätze ver -
stoßen, können nicht erwarten , bei der Zutei -
lung öffentlicher Aufträge berücksichtigt zuwerden . Es wird deshalb in Zukunft bei der
Vergebung von Aufträgen geprüft werben ,ob der Bieter , der für den Zuschlag in Fragekommt, ein ordentlicher Steuerzahler ist . d . h.
ob er seine steuerlichen Verpflichtungen pünkt -
lich und gewissenhaft erfüllt . Künftighin wer --
den deshalb Aufträge von 5000 RM . aufwärts
nur an solche Bieter erteilt , die eine Beschei¬
nigung ihres zuständigen Finanzamtes darü -
ber vorlegen ; daß aus steuerlichen Gründen
keine Bedenken bestehen, ihnen öffentliche
Aufträge zu erteilen . Die Finanzämter sind
angewiesen , die Bescheinigung kostenlos und
beschleunigt auszustellen , damit die Zu -
schlagserteilung nicht verzögert wirb .

Wetternachrichtendienst
Wetterausfichteu für Montag : Ueberwiegend

bewölkt , vereinzelte Niederschläge , gelegentlich
aufheiternd , mäßig kühl.
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LHu4 Ztsck undLancü
Kahrt ins mittelbadifche

Lleberfchwemmungsgebiet
Geen statt Land / lleberflutete Landstraßen / Im Boot zur Erstkommunion

Großer Schaden
Tie viertägige Regenperiode hat im Acher -

und Renchtal zu riesigen Ueberschwemmungen
geführt , von deren Ausmaße « man sich kaum
ein Bild machen kann . Erst eine Fahrt in die
betroffenen Gebiete zeigt die große Trost -
losigkeit und den unermeßlichen schaden die -
ser Ueberschwemmungen .

Schon in Ztollhofe « bei Bühl begegnen uns
die Verheerungen des nassen Elements . Die
Hohlerhardt aus der einen Zeile der Land -
straße nach Kehl und die Landhardt auf der
anderen Seite gleichen einem einzige « See .
Teilweise ist auch die Landstraße selbst über -
flutet und ein rasch gezimmerter Holzsteg hält
den Fußgängerverkehr zwischen Stollhofen und
Schwarzach aufrecht . An der Hardtbrücke bei
Stollhofen ist eine Gedenktafel angebracht , auf
der die Hochwasserhöhe vom 1. August 1851
angegeben ist. Tiefe Höhe ivurde am Sonntag
früh durch dos gegenwärtige Hochwasser weit
überschritte « . Tie ältesten Leute des Ortes
können sich an eine lleberschwemmung von
solchem Ilmfang nicht erinnern .

Tie Sulzbach , die bei Stollhofen vorbei -
fließt , konnte die infolge Tammbruchs der
Re « ch bei Oberkirch und der Acher bei Mem -
prechtshofen ausgetretenen Wassermassen nicht
aufnehmen und überschwemmte weite Wiesen -
irnd Ackerflächen um Stollhofen herum . Die
Sulzbach verschwindet vollkommen in diesem
See . Die

blühenden Obstbäume stehe « fast bis zur
Ba » mkro « e uuter Wasser .

Baumstämme von mehr als einem halben
Meter Durchmesser und 18 Meter Länge wur -
den durch die Wassermassen aus den Waldun -
gen in die überschwemmten Wiesen getrieben .
In Schwarzach hatte das Hochwasser am
Sonntag früh 3 Uhr den Höchststand erreicht .
Die Hauptstraße stand bis auf kleinere
Strecken ganz unter Wasser . In den Kellern
und Ställen wie anch in den Scheunen er -
reichte das Wasser eine Höhe bis zu SV Zen -
timeter .

Das Vieh mußte zum Teil weggeschafft
werden . Am Sonntagmorgen war man ge -
zwungen , die Erstkon,m « « ionki » der mit Wa -
gen . Autos und Boote « zur Kirche zu brin -
gen . Ter Zugang zum Bahnhof Schwarzach
ist vollkomme « überschwemmt , so daß der Zug
auf der Hauptstraße halten muß , um die Fahr -
gäste ein - und aussteigen zu lassen .

Am umsangreichsten sind die Ueberschwem -
mungen bei Memprechtshofe « , wo das Was -
ser , wie schon angedeutet , die Tämme durch -
brachen hat . Tic Wörth - u « d Grü « e« matten
stehe « dort kilometerweit « « ter Wasser bis zn
ei « er Tiefe vo « 1,50 Meter . Ter Höchststand
des Hochwassers war auch hier am Sonntag
früh erreicht . Inzwischen sind die Wassermas -
sen um 50 Zentimeter zurückgegangen .

Auch zwischen Balzhofen und Moos stehen
Wiesen und Ackergelände weithin unter Was -
ser . Die Straße von Hidmannsseld nach
Schwarzach ist streckenweise derart unter Was -
ser gesetzt , daß der Fußgänger - und Antover -
kehr vollständig lahmgelegt sind , da

jede Orientierungsmöglichkeit fehlt .
Das riesige Waldgebiet ist ebenfalls voll -

ständig überflutet . Tie Strecke von Hidmanns -
feld nach Leiberstung ist für den Fußgänger -
verkehr gesperrt und nur für Autos passier -
bar . Auf der Strecke Halberstung —Sinzheim

ist beim Ortsausgang von Halberstung die
Straße infolge des Hochwassers an einer Stelle
eingebrochen .

In den heimgesuchten Orten stehen die Leute
zu Hausen zusammen , um das Ereignis zu
besprechen . Man sieht , wie die Bewohner das
Wasser aus Gärten und Kellern heraus -
tragen .

Die letzten Wassermeldungen
Noch Zuströme — Höhepunkt erreicht — Wi « -

ter im Hochschwarzwald
Nach 70- bis 75 stüudiger Dauer haben die

Negenfälle im Rheintal und Schwarzwald in
der Frühe des Weißen Sonntags ihren Ab -
schluß gefunden . Aus dem Gebirge sind dem
Rhein neue , erhebliche Wasser zugeflossen .

Der Rhcinpegel zeigte am Sonntagabend
7 Uhr 6,44 Meter . Der Strom ist seit Sonn -
tagmorgen 6 Uhr , wo man einen Pegelstand
von 6,88 Meter feststellte , nur noch sehr lang -
sam und kaum nennenswert gestiegen . Im -
merhin ist die 7- Meter - Hochwassergrenze , die
zum Abfahren der Schiffbrücke nötigt , noch
nicht erreicht worden . Ein weiteres Anschwel -
len des Rheins erscheint zunächst wahrschein -
lich , da mit den Nachflutwellen vom Oberrhein
zu rechnen ist .

Das lleberfchwemmungsgebiet hat die tief -
liegenden Gelände links und rechts des
Rheins auf mindestens 60 Kilometer in der
Länge erfaßt . Im Gebiet von Karlsruhe und
Landau sind die Altrheingebiete zwischen
Marau —Knielingen und der Albmündung so-

wie der pfälzische Bienwald rings um Langen -
berg westlich von Maximiliansau weithin
überflutet ? große Abschnitte der Rheinwal -
d« « ge « stehen unter Wasser .

Starke Ueberflutungen sind in Mittelbaden
festzustellen . Jedoch beginnt hier das Wasser
schnell znrückzngehen .

Tausende von Spaziergängern bevölkerten
am Weißen Sonntag die überschwemmten
Borlande des Rheins .

Auf dem Kamm des Hochschwarzwaldes zeigt
sich der Wi « ter « « verändert standhaft . Im
Abschnitt Feldberg —Herzogenhorn traf man
noch auf einen guten Meter Winterschnee , der
nochmals — als Abnormität in solcher Iah -
reszeit — zahlreiche Skiläufer anlockte .

Erdrutsche
Am nördlichen Ortsausgang von Degerfel -

den bei Lörrach , im Gebiet des Dinkelberges ,
lösten sich am Freitagmittag große Erdmassen
und rutschten mit gewaltigem Getöse der Tal -
sohle zu . Sie versperrten zum Teil die Straße ,
so daß die Feuerwehr alarmiert werden
mußte , um das Hindernis wieder zu beseitigen .
Etwa 800 ebm Land , das mit jungen Tannen
bepflanzt war . ist in Bewegung geraten .

Die Dobelstraße von Calmbach « ach Her -
renalb ist wegen Erdrntschnuge « teilweise nur
halbseitig besahrbahr , weshalb für Autos auf
der genannten Strecke grüßte Vorsicht geboten
ist . Für Lastwagen ist das Befahren der Do -
belstrecke nicht ratsam .

In der Kauder ertrunken
Auf der Straße Malsburg —Kanderu kam

am Samstagvormittag der Arbeiter Büchelin
aus Holzen dadurch ums Leben , daß er in
den zur Zeit reißende « Kanderbach stürzte
und ertrank . Bllchelin war auf dem Wege zur
Arbeit wegen des schlechten Wetters auf einem
Lastwagen mitgefahren . Als dieser an einer
Kurve ins rutschen kam sprang Büchelin in
der Hast vom Wagen herunter und fiel dabei
in die hart am Straßenbord vorbeifließende
Kander .

Was im Lande vorgeht
Fritz- Kröber-Feier in Ourlach

Am Freitagabend fand auf dem Dnrlacher
Friedhos eine Gedenkfeier für Fritz Kröber
statt . An der Mordstelle auf der Karlsruher
Landstraße formierten sich die Ehrenstürme
zum Marsch nach dem Friedhos . Die Hitler -
jugend und das Jungvolk vom Fritz -Kröber -
Bann nahmen mit Fahnen und Bannkapelle
vollzählig daran teil , ferner war Gebietsfüh -
rer Friedhelm Kemper mit dem Gebietsstab
zur Stelle . Auf dem Friedhof hatten sich viele
Menschen eingefunden . Gebietsführer Fried -
Helm Kemper feierte in einer tiefempfundenen
Gedenkrede den toten Freiheitshelden als
leuchtendes Vorbild . Der Führer der badischen
Hitlerjugend legte dann den Kranz des Reichs -
jugendführers uud den der badifchen HJ .
nieder . —

Die Beauftragten der NSDAP ,
in den Gemeinden ernannt

In Vollzug der neuen Deutschen Gemeinde -
ordnung hat der Ganleiter die Beauftragten
der NSDAP , für den Gau Baden ernannt .
Zn ihren wichtigsten Aufgaben gehört die Mit -
Wirkung bei der Berufung der Bürgermeister ,
Beigeordneten , Gemeinderäte und Beiräte , so -
wie bei der Ausstellung der Hauptsatzung und
bei der Verleihung bzw . Aberkennung von
Ehrenbürgerrechten . Zu Beauftragten ernannt
wurden die Kreisleiter , in den Fällen , in de-
nen diese gleichzeitig Bürgermeister oder Mit -

Die winterlichen Zwillinge marschierenab
Oer Sternenhimmel im Mai — Am 18 . Vollmond

I
Im Mai sind wieder einmal alle Planeten

zu sehen . Tie Sonne ist kaum untergegan -
gen . da leuchtet schon die Venus hoch im
Südwesten aus . Danach erscheinen Mars und

upiter im Südosten , hoch darüber Arktur .
m Nordwesten sinkt gerade die Capella in

die Dünste des Horizonts , während ausstei -
gend im Nordosten Bega , der hellste Fixstern
des nördlichen Himmels , die Reise über das
Firmament antritt . In der zweiten Hälfte
des Monats erscheint der Planet Merkur
bald nach Sonnenuntergang ein bis zwei
Stunden über dem Nordivesthorizont .

Bei vorgerückter Dunkelheit <etwa 22 Uhr )
ist es ein wundervoller Anblick , die drei
Planeten Venus , Mars und Jupiter gleich
Fackeln am dunklen Firmament leuchten zu
sehen . Inzwischen sind auch die schwächeren
Sterne aufgetaucht . An der Stelle des
Löwen , der nun nach Südwesten gerückt ist ,
finden wir jetzt die Sterne der Jungfrau , in
deren Mitte Mars , zur Rechten von Spika ,
seinen rötlichen Glanz entfaltet . Darunter
stehen die markanten Sterne des Raben , ein
kleines Trapez , in dessen Umgebung das Bild
des Bechers und die schwachen Linien des
Wassermannes den Horizont entlang bis zum
Westpunkt sich erstrecken . Tief im Südosten
erhebt sich der rote Antares , der Hauptstern
des Skorpion . Zwischen Antares und Spika :
Jupiter !

Im Zenith dominiert der große Bär . Seine
Tchwanzsterne weisen auf Arktur zu . Bootes

hoch im Süden über Jupiter und Spika . Da -
neben mehr östlich leuchtet die Krone und
zwischen dieser und Vega das ausgedehnte
aber schwache Vild des Herkules . Unter der
Krone im Südosten Ochiuchus , der Schlangen -
träger .

Zur anderen Seite des Himmels im Westen
gewahren wir über Venus die absteigenden
Zwillinge . Capella flackert tief nahe dem
nordwestlichen Horizont , rechts neben ihr im
Norden das W der Cassiopeia .

Während aber die Zwillinge als letzte Reste
des Winters den abendlichen Himmel ver -
lassen , erscheinen bereits im Osten als Bor -
boten des Sommers , ganz in den Schleier
der Milchstraße gehüllt , die Sterne des nörd -
lichen Kreuzes , der Schwan und Atair , der
Hauptstern des Adlers tief unter Bega ,
später Nachtstunde ein schöner Anblick !
Morgenhimmel erscheint jetzt Saturn . An -
sangs um 8 Uhr , Ende des Monats schon um
1 Uhr geht er am südöstlichen Horizont auf .

Einen besonderen Reiz bieten die Vorüber -
gänge des Mondes an den helleren Sternen
und Planeten . Am 5. Mai erscheint der Mond
als schmale Sichel bei Venus , am 11., einen
Tag nach Vollmond , bei Regulus im Löwen ,
am 14 ., 15 ., 17. bei Mars , Spika , Jupiter und
am 25. /26. zur Zeit des letzten Viertels , bei
Saturn .

Die Mondphasen : Am 2. Mai Neumond ,
am 10. erstes Viertel , am 18 . Vollmond , am
23. letztes Viertel und am 1. Juni Neumond .

glieder der Aufsichtsbehörden sind , die Gau -
inspekteure .

Ein Telegramm des Führers
Beim Präsidium der Internationalen Ta -

gung sür Begabtenförderung Freiburg i . Br .
ging ein ' Telegramm des Führers mit folgen -
dem Wortlaut ein :

„Dem Präsidium und den Teilnehmern an
der Internationalen Tagung für Begabten -
förderung danke ich herzlich für die freund -
lichen Grüße . Ich erwidere sie mit besten Wün -
schen für einen guten Erfolg Ihrer Arbeit .

Adolf Hitler ."

Oie pfälzische Saarferngasanlage
schreitet vorwärts

Die Bauarbeiten an der pfälzischen Saar -
ferugasanlage schreiten nun rüstig sort . Nach -
dem als erste Stichleitung die Strecke Oggers -
heim —Speyer in Angriff genommen war , sind
die Arbeiten auch zwischen Neustadt und La « -
da « aufgenommen worden , während die Stich -
leitungen zwischen Oggersheim und Franken -
thal und zwischen Neustadt und Bad Dürk -
heim ebenfalls in kürzester Zeit zur Ausfüh -
rung kommen . Insgesamt umfassen diese vier
zunächst zur Durchführung gelangenden Stich -
leitungen eine Streckenlänge von 78 Kilo -
meter . Wöchentlich werden dabei etwa 1.5 Kilo -
meter Leitungsstrecke vollendet . Die Haupt -
leitung , deren Bauzeit noch nicht endgültig
festliegt , führt über Homburg , Landstuhl .
Kaiserslautern , Hochspeyer , über das Gebirge
nach Wachenheim über Fußgönheim , Oggers -
heim nach Ludwigshafen .

Die Bauzeit der durch die Pfälzische Gas -
AG ., Ludwigshafen bzw . die herangezogenen
Baufirmen zu errichtenden Stichleitungs -
anlagen erstreckt sich über etwa vier Monate ,
wobei durchschnittlich 300 Volksgenossen Ar¬
beit und Brot finden .

Oie Barbarossaburgin Kaiserslautern
Reste einer alte « Bnrganlage gefunden

Die Ausgrabungen auf dem Gelände der
Barbarossaburg in der Pfalz gehen weiter .
Nachdem bis jetzt Reste von etwa 50 Skeletten
gefunden wurden , hat man wieder wertvolle
Ueberreste ausgegraben . Einwandfrei wurden
Reste einer ältesten Burganlage , die als mero -
wingisch anzusehen ist , freigelegt . Auf Kiefer
ältesten Burganlage baut sich die karolingische
auf , die dadurch auffällt , daß die Steinquader
nicht mit Mörtel , sondern mit Lehm gebun -
den sind . Die karolingischen Lehmmauern sind
übrigens auffallend sorgfältig behauen und
ausgeführt und noch tadellos erhalten . Das
Stadtbauamt bearbeitet gegenwärtig die karto -
graphische Aufnahme der Ausgrabungsergeb -
nisse .

Schweine - und Schafzählung im Juni
Die nächste Schweinezählung und Ermitt -

lung der » ichtbeschaupflichtige « Ha « sschlach -
tnuge « von Schweinen , Bullen , Ochsen , Kühen ,
Jungrindern , Kälbern , Schafen und Ziegen
in jedem der vorhergehenden drei Monate im
Reich ist vom Reichs - u . preußischen Minister
für Ernährung und Landwirtschaft für den
4. Jnni 1935 angeordnet worden . In Verbin -
dung damit soll eine Zählung der Schafe er -
folgen .

Ehrung
für den Erfinder des Fahrrads

Anläßlich der 150. Wiederkehr des Geburts -
tages des Fahrraderfinders , Freiherrn von
Drais -Saurbronn , veranstaltete der Verkehrs -
verei « Mannheim gemeinsam mit der Orts -
gruppe Mannheim des Deutschen Radfahrer -
Verbandes vor dem Haufe , in dem einst Frhr .
von Drais wohnte , eine Gedenkstunde , bei der
der 1 . Vorsitzende des Drais -Denkmalvereins ,
Dr . Hans Nenmann , die Gedenkrede hielt .
Musikalische und gesangliche Darbietungen
umrahmten die Feier , zu der die Radfahrer -
vereine mit ihren Fahnen aufgezogen waren .
Das erste Fahrrad , ein .Lnochenschüttler " ,
hatte ans der geschmückten Tribüne unterhalb
der am Hans M 1 . 8 angebrachten Gedenktafel
Aufstellung gefunden , wie auch verschiedene
Radfahrer mit älteren Fahrrädern anwesend
waren und in eindrucksvollem Gegensatz zu
den Motorradfahrern standen , die ebenfalls
mit den modernsten „Fahrrädern " Aufstellung
genommen hatten .

Oie Vertrauensratswahlen
Die Vertrauensratswahlen am 12 . und 13 .

April ergaben im Gau Baden folgendes Ge -
famtergebnis :

Zahl der Betriebe 2250
Zahl der Wahlberechtigten 205 409
Zahl der abgegebenen Stimmen 186 583
Zahl der Ja -Stimmen ILO 928
Anzahl der gewählten Vertrauens -

räte und Stellvertreter 10 951
Somit beträgt die Zahl der abgegebenen

Stimmen 92 Prozent der Wahlberechtigten , die
der Ja -Stimmen 86,8 Prozent .

Oie Reichsbaudarlehenfür Eigenheime
Die Eigenheime , die ans Mitteln des Rei -

ches durch sogenannte Reichsbaudarlehen für
Eigenheime durch Vermittlung des Ministe -
riums des Innern und jetzt der Badischen
Landeswohnungssürsorgeanstalt gefördert wer -
den , mußten bis zum 30 . Juni 1935 vollendet
sein . Mit Rücksicht darauf , daß auch jetzt noch
für solche Beträge , die durch Verzicht und Rück -
tritt von Eiqeuheimern frei werden , Ersatz -
bewilligungsbefcheide ausgestellt werden kön -
nen , hat der Reichs - u . Prenß . Arbeitsminister
den Termin für die späteste Bauvollendung
letztmalig bis zum 31 . März 1936 verlä » gert .
Nach diesem Zeitpunkt werden Reichsbaudar -
lehen nicht mehr ausbezahlt . Die Förderung
des Eigenheimbaus durch Reichsdarlehen muß
daher bis Ende des Rechnungsjahres 1935 ab -
gewickelt sein .

Freiste « (bei Kehl ) . lDie dritte Leiche ge »
borge « . ) Am Freitagmorgen wurde eine im
Rhein treibende Leiche geborgen . Aus den Pa -
pieren , die der Tote noch bei sich hatte , wurde
festgestellt , daß es sich um Wilhelm Rutsch -
man aus Rammersweier handelt , der am
4 . Februar 1935 bei dem Hochwasser in der
Kinzig bei Offenburg ertrunken ist . Damit ist
der letzte der drei damals ertrunkenen Män -
ner geborgen .

Aus der Evang . Landeskirche
Ernannt wurde Pfarrer Julius Hirsch In Bam »

mental » um Dekanatsftellvertreter des Kirchenbc »
» irks Neckaraemünd und Pfarrer O . Theodor
Oeftreicher in Heidelberg <11 . Pfarrei an der Heilia »
geiftkirchel »um Dekanatsstellvertreter des Kirchen »
be» irks Heidelberg auf 1. 4. 103.",.

Ernannt wurden : Vikar Friedrich Allinaer in
Pfor »heim -Brötzingen » um Pfarrer in Binau . Pfar »
rer Dr . Helmut Bier in Maulburg » um Pfarrer
in £ imren a . H . . Pfarrverwalter Friedrich Clement
in Sügelheim »um Pfarrer daselbst . Pfarrverwalter
Friedrich Gras in Stühlinaen jure Pfarrer daselbst .
Pfarrverwalter Friedrich Gräkilln in Mühlbach
zum Pfarrer daselbst . Pfarrer Sans Katz in Lie »
dolsheim »um Pfarrer der Südvfarrei in Lörrach ,
Pfarrer Heinrich Kbbler in Binau » um Pfarrer in
Mengen . Pfarrverwalter Hnao Lutz in Neunstetten
»um Pfarrer daselbst . Pfarrverwalter Karl Nabera
in Waldangelloch » um Pfarrer daselbst . Pfarrver »
walter Ludwig Ochs in Heidelsheim »um Pfarrer
daselbst , Pfarrverwalter Emil Sieaele in Grün «
Weltersbach »um Pfarrer daselbst . Psarrer Gottlob
Stierle in Mengen » um Pfarrer in Wössingen ,
Pfarrverwalter Wilhelm Urban in Bonnöors »um
Pfarrer daselbst und Pfarrverwalter Walter Sie « ,
ler in Büchenbronn » um Psarrer daselbst .

Versetzt wurden die Psarrkandidaten : Walte ,
Adler »ur Versehuna des Vikariats nach Karls »
ruhe -Rüvvurr . Sermann Saas »ur Versebuna dcj
Vikariatdienftes der Friedensvkarret nach Freibura .
Albert Sauck » ur Versebuna des Pfarrdienstej
nach Flebinaen . Albert Herrmann » ur Hilfeleistung
nach Lahr . Sans Suber » ur Hilfeleistung nach
Neckaraemünd . Sermann John »ur Versebuna de »
Pfarrdieftes nach Ilvesheim . Dr . Ernst Willauer
»ur Versehuna des Psarrdienftes nach Neckar »
l' ischossheim und von da als Reliaionslebrer an
die Zevvelin -Oberrealschule nach Konstanz .

Zur Ruhe aeletzt ans Ansuchen unter Anerken »
nun « seiner lanaiäbriaen treuaeleisteten Dienst «
wurde Psarrer Friedrich Steiger in Gochsbetm aus
1. 7. 1985.

Zur Wiederbesetzuna ausgeschrieben ist die Pfar »
rei Gochsheim . Kirchenbe » irk Bretten .

Theologische Prüfungen
folgende 26 Kandidaten haben die erste theolo »

ftisch « Prtisuna in diesem Frühjahr bestanden : Kurt
Alber von Kreiburg t . Br . . Sans Betzel von Hei »
Kelberg . Friedrich Deetken von Mosbach . Richard
Ding von Edingen . Richard Elser von Pforzheim ,
Luitvold von Feilitzsch von München . Sans Fried »
lein von Bettinaen . Klans Silmer von Schwedin »
gen . Albert Sih von Oberrottweil a . N . . Ernst
Sohn von Düdelsheim . Heinrich Hollsteln von
Bretten . Hans Otto Jäger von Frankfurt a . M .,
Helmut Kobold von Karlsruhe . Kritz Kovv von
Heidelbera . Helmut Landmann von Weimar . Kurt
Mechtersheim «! von Frankfurt a . M . . Paul Mc -
nacher von Durlach . Karl Müller von Bafel . Wil »
Helm Schaal von Freistett . Oskar Sütterlin vou
Säckinaen . Helmut Völker von Weingarten . Hein «
rich Vollhardt von Nassia -Oedenaesätz . Herbert
Walter von Freibnra i . Br .. Hein » Wedel vo »
Mannheim . Fritz Wirsing von Vior »heim . Rudolf
Zimmer von Nonnenweier .

Für folgende fünf Kandidaten wlrü die erst «
theologische Prüfung im Svätfahr 1984 als Vestan ,
den erklärt : Gustav Geiger von Karlsruhe . Fritz
Häsfner von Heidelbera . Willi Müller von Tengen ,
Ernst Seiter von Karlsruhe . Gerbard Tentsch voa
Helmstadt .
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Deutscher Fußballerfolg in Belgien
Belgien - Deutschland 1 : 6 (1 : 2)

Die Deutschen in Brüssel
In der belgischen Hauptstadt herrschte schon

reges Treiben , allenthalben begegnete man
deutschen Lauten , als am Samstag erst in
den Abendstunden die deutsche Fußball - Expe -
ditton in Brüssel eintraf . Vom belgischen
Fußballverband hatten sich die führenden Per -
sönlichkeiten , an ihrer Spitze der Präsident
Seeldrayers , zum Empfang der Deutschen
eingefunden . Am Sonntagvormittag fand
dann der offizielle Empfang der deutschen
Fußballer durch den deutschen Gesandten ,Graf Adelmann , statt . Währenddessen hielten
sich die zahlreichen Schlachtenbummler aus
Deutschland zumeist auf der Weltausstellung
auf.

Im Stadion
So war es auch nicht weiter verwunderlich ,

daß sich das weite Rund des Heyselstadions
erst sehr spät füllte . Eine Stunde vor Beginn
war der von den Weltausstellungsgebäuden
umrahmte Kampfplatz noch nicht annähernd
um die Hälfte besetzt. Die deutschen Besucher
stimmten kurz vor Beginn des Kampfes , als
rund 3» OUü Zuschauer die Ränge besetzt hiel -
ten , Lieder an . Hinter den beiden Toren weh-
ten Deutschlands und Belgiens Nationalslag -
gen im Winde . Großer Jubel brach los , als
zuerst die deutsche und dann die belgische
Mannschaft ins Feld sprangen . Nach den üb-
lichen Zeremonien ^ und den Nationalhymnen ,die ohne jeden Zwischenfall verliefen , formier -
ten sich die beiden Mannschaften in folgender
Aufstellung :
Teutschland : Jakob

Munkert Busch
Grämlich Goldbrunner Schulz

Lehner Siffling Lenz Damminger Fath
van Beeck Jsenborghz Cappelle Voorhoof van Caelsnbergh

Claessens Stynen Dalem
Smellinckx Paverick

Belgien : Badjou
Während die deutsche Elf also in vorge -

sehener Aufstellung antrat , stellte die belgische
Mannschaft sich mit van Caelenbergh als
Rechtsaußen , da Devries wegen Verletzung
nicht mittun konnte . Als Schiedsrichter fun -
gierte der Holländer van Moorsel » der an den
Außenlinien von John Langenus (Belgien )
und Dr . Pecco Baumens (Köln ) assistiert
wurde .

Drei Tore in der ersten Hälfte
Deutschland hat Anstoß . Nach kurzem Spiel

im Felde fällt bereits in der ersten Minute für
die Belgier der Führungstreffer . Der Halb -
linke Jseuborghs schießt aus 80 Meter Ent¬
fernung unheimlich scharf für Jakob unHalt -
bar zum ersten Tor ein . Die belgischen Zu -
schauer hielten natürlich mit fanatischem Bei -
fall nicht zurück, aber ihre Freude ist nicht
von allzu langer Dauer ? denn schon die
zweite Spielminute bringte den Ausgleich .
Badjou im belgischen Tor hat den Ball , Fath
greift in korrekter Weise an . nimmt ihm den
Ball weg und schießt aus spitzem Winkel , un -
gefähr zehn Meter seitlich vom Tor , ins Netz .
Das Spiel ist dann wieder in der deutschen
Hälfte . Siffling muß hinten stark aushelfen ,
sonst bewahrt aber die deutsche Mannschaft
vollkommen Ruhe . Ein Freistoß Voorhooss
prallt an der deutschen Abwehrmauer ab . Der
deutsche Sturm findet sich dann besser ins
Spiel , nur krankt er an der Unzuverlässigkeit
von Damminger , während Lenz durch hervor-
ragende Leistungen auffällt . Immer noch spielt
Siffling stark defensiv.

Das deutsche Spiel kommt mehr und mehr
i» Fluß ,

vor allem ist es der rechte Flügel Lehner—
Siffling , der sehr - gute Angriffe in die Wege
leitet . In der Abwehr zeigt Munkert einige
Schwäche, wird aber in hervorragendem Maße
von Grämlich und Goldbrunner unterstützt .
Nach einem Vorstoß von Fath erzielt unsere
Mannschaft den ersten Eckball, der aber nichts
einbringt . Schiedsrichter van Moorsel pfeift
wiederholt falsch abseits und benachteiligt da-
durch das deutsche Angriffsspiel , das immer
gefährlicher wird . Auch der zweite deutsche
Eckball in der 27. Minute bringt nichts . I »
der 82. Minute fällt dann für Deutschland der
Führungstreffer . Die linke Angriffsseite
Damminger —Fath geht mit dem Ball un -
widerstehlich vor , die Flanke kommt nach
halbrechts , wo Lenz den Ball aufnimmt . Er
schießt den Verteidiger an . bekommt den Ball
aber wieder , spielt sich nach rechts herum frei
und knallt aus spitzem Winkel hoch für Bad -
jou unhaltbar ein . Kurz darauf ist Lenz
wieder durch, sein Schuß geht jedoch knappvorbei . In der 37. Minute scheidet Cappelle
verletzt aus und wird durch Mondele (Daring
Brüssel ) ersetzt. Bei einem Zusammenprall
mit Damminger scheidet kurz vor der Pause
auch noch Badjou aus . für den Christians
weiterspielt . Eine Minute vor der Pause be¬

geht Goldbrunner ein Foul an Voorhoof .
Den Freistoß an der 16-Meter -Linie schießt
Mondele gegen die sicher stehende deutsche Ab-
Wehrmauer .

Noch vier Tore für Deutschland
Die zweite Spielhälfte beginnt mit belgi -

fchem Angriff . Die deutsche Abwehr stört sich
verschiedene Male gegenseitig . Kurz hinter -
einander fallen für Deutschland zwei Ecken ,die nichts einbringen . Damminger wird im
Strafraum regelwidrig gelegt , van Moorsel
übersieht dieses offensichtliche Foul und bringt
dadurch Deutschland um einen sicheren Elf -
meterball . Belgien spielt im Feld recht gut
und stellt auch Jakob mehrmals vor schwere
Ausgaben . Der Regeusburger fängt kurz dar -
auf 20 Meter vor feinem Tor eine weite bel -
gische Vorlage ab . Belgiens Sturm macht
unter den Anfeuerungsrufeu der Zuschauer
verzweifelte Anstrengungen zur Aufbesserung
des Ergebnisses . Zwei Ecken für die Belgier
werden für die deutsche Abwehr recht kritisch.
Auch in der Folge spielt sich vor dem deutschen
Tor immer wieder Kampf ab . manchmal gibt
es ganz tolle Augenblicke, bei denen Munkert
recht unangenehm auffällt . Im großen und
ganzen behalten die deutschen Spieler aber
ihre Nerven . Aus der Abwehr heraus fällt ,
genau wie in Amsterdam gegen Holland , der
erlösende und entscheidend^ dritte Tresfer . Ein
steiler Angriff geht über Siffling und Dam -
minger zu Lenz , der den Ball direkt aus
12 Meter in die entgegengesetzte Ecke ein -
schießt . Nach diesem Treffer lassen die Belgier
stark nach , während das deutsche Spiel immer
mehr in Fluß kommt . Schlagartig wechseln
die Situationen , wobei Deutschland jetzt immer
gefährlicher ist . In der 26. Minute erzielt
dann Damminger für Deutschland den vierten
Treffer . Er bricht aus Halblinker Stellung
durch , umspielt zwei Gegner und schießt scharf
in die rechte Ecke ins Netz . Das belgische Pu -
blikum reklamiert abseits , doch anerkennt
selbst der belgische Linienrichter Langenus die-
seu Treffer . Die Erregung wird noch größer ,als in der 28. Minute die Belgier ein Tor er -
zielen , das aber nicht gegeben wirb . Die beut -
sche Mannschaft verliert trotz allem ihre Linie
nicht, sie spielt eisern weiter . In der 30. Mi -
nute heißt es durch Fath S : 1 . Fath geht in
seiner typischen Art mit dem Ball vor , um -
spielt einige Gegner und schießt in die lange
Ecke ein . Goldbrunner rettet einmal in höch -
ster Not . Schon sieben Minuten später 6 : 1.Zwei belgische Abwehrspieler behinderten sich
gegenseitig , als sie Lehner angriffen , Siffling
erhält den Ball , gibt ihn weiter zu Dammin -
ger, der aus Ig Meter Entfernung gleich neben

dem Psrsten inS Tor schmettert . In der Auf -
regung des Kampfes gibt es auf beiden Seiten
noch mehrere Freistöße . Die letzten Minuten
bringen nichts mehr , lediglich Jakob meistert
einen "aus kürzester Entfernung geschossenen
Ball sicher .

Die Kritik
Als die deutsche Mannschaft am Spielfchluß

sich in der Feldmitte versammelt hatte , gab es
„Buh "-Ruse aus den Reihen der Zuschauer ,die sich allerdings in erster Linie gegen den
Schiedsrichter gerichtet haben dürsten . Die
deutschen Schlachtenbummler waren natürlich
begeistert . Die spielkulturell wertvollste Hälfte
war die erste. Die deutsche Elf hat trotz ihrervier Neulinge ein hervorragendes , fast eng-
lisch wirkendes Zusammenspiel gezeigt , ohneden Belgiern überlegen zu sein . Die großeSensation war der Mittelstürmer Lenz, ein
Vollblutfußballer , wie er im Buche steht, nichtnur ausführender Mann , sondern auch vor -
bildlicher Feldspieler . Um bei den Neulingen
zu bleiben : Munkert war der schwächste Spie -
ler , machte diesen Eindruck jedoch in der letz -
ten Stunde durch restlosen Einsatz wieder
wett . Recht unauffällig , aber doch wirksamwar der linke Läufer Schulz . Dammiuger
machte seine Sache nicht zur vollsten Zusrie -
denheit , lobenswert seine große Entschlußkraftund Drang zum Tor . Die beiden Tore waren
von ihm recht schöne Leistungen . Jakob imTor hervorragend , fast fehlerlos , wirksamseine Härte beim Fausten hoher Bälle . Busch
weniger ausfallend , aber sicher im Stelluugs -
spiel . In der Läuferreihe machte Goldbrun -
ner den guten Eindruck vor der Pause später
zunichte , er löste aber seine Aufgabe als De -
fensiv- Mittelläuser fast fehlerlos . Trotz einer
Nüchternheit war Grämlich als rechter Läufer
ausgezeichnet . Im Sturm war , wie schon
erwähnt , Lenz der beste Mann . Siffling spieltein Brüssel bedeutend besser als in Paris .
Nach der Pause zeigte er zwar einige Schwä -
chen , da er in der ersten Hälfte zu stark hinten
spielte und außerdem durch fchivache Leistun -
gen Dammingers vollkommen auf sich ange -
wiesen war . Hervorragend wieder Fath . Leh -
ner entpuppte sich in Brüssel nicht als der
große Reißer , der er sonst ist . füllte aber sei -
nen Posten ganz gut aus .

Die Belgier haben sich zweifellos verbessert ,diesmal spielten sie sehr unglücklich. Man
hatte in Brüssel den Eindruck , daß ihnen das
zweckmäßige System fehlt . Bester Mann im
Sturm war Voorhoof . Capelle als Mittel -
läuser fiel nicht auf , fein Ersatzmann warweitaus besser . Rechtsaußen Durchschnitt . Inder Läuferreihe tauchten viel taktische Schwä -
chen auf . Bester Mann war hier Stynen . Inder Verteidigung zeigten beide Spieler ein
aufopferndes Spiel . An den deutschen Ersol -
gen waren die beiden Torleute schuldlos . Das
Spiel war im großen und ganzen recht hart ,trotzdem kann man aber nicht sagen , baß der
Eindruck schlecht gewesen ist . tld .

Die Meisterschaften-Endspiele
VfR . Mannheim — VfL. Benrath 2 :8 (0 :0)

Die 10000 Zuschauer , die sich am Weißen
Sonntag im Mannheimer Stadion zum Tref -
fen zwischen VsR . Mannheim und VfL . Ben -
rath eingefunden hatten , waren wohl in ersterLinie gekommen , um den Niederrheinmeister ,der noch nie in Mannheim spielte , zu sehen.
Benrath gewann dieses Spiel mit einer gro -
ßen Portion Glück,' ein Unentschieden hättedem Spielverlauf weit eher entsprochen , denn
die Mannheimer waren im Feld nicht nur
gleichwertig (zeitweise sogar überlegen ) , son-
dern sie hatten auch die größeren Torgelegen -
heiten .

Die erste Hälfte verlief ziemlich ausge -
glichen wobei überraschend Mannheim das
frischere Spiel zeigte und auch einige gute
Gelegenheiten herausarbeitete , die indessen
nicht verwertet werden konnten . Auf der Ge-
genseite zeigte der Bcnrather vier -Männer -
Sturm (Rasselnberg half hinten !) gefährliche
Angriffe , die von der VfR .-Abwehr mit Mühe
abgestoppt werden konnten . Von der Gefähr -
lichkeit des VfR .-Angriffes zeugte das Ecken -
Verhältnis von 5 : 2 für Mannheim . Auch nachder Pause hatten zunächst die Mannheimer
mehr vom Spiel und in der 9. Minute wurde
durchaus verdient der Führungstreffer erzielt .
Mauz jagte einen Freistoß aus 25 Meter Ent¬
fernung unhaltbar ins Netz . Ein zweites Tordes VfR . lag näher als der Ausgleich : einmal
traf Lederle mit einem feinen Schuß nur den
Pfosten . Noch 20 Minuten waren zu spielen ,da ging Benrath mit ungeheurer Wucht zum
Generalangriff über . Rasselnberg nahm seinen
Stammplatz ein , zeitweise stürmte sogar Hoff-
mann (rechter Läufer ) mit , und diesem An -
stürm war die VsÄ .-Abwehr nicht mehr ge -
wachsen. Schneider wehrte einen Stoffels -
Schuß famos , aber Rasselnberg war mit einem
Nachschutz erfolgreich . Gleich darauf nahm
Hohmanu eine flache Vorlage Lenzkis aus
vollem Lauf und da hieß es 2 : 1 . Ein Fehl¬
schlag eines VfR . -Verteidigers führte zum

dritten Tor , das Pickartz schoß. Eine Minute
vor Schluß verringerte Langendem auf 2 :8.

Schiedsrichter Forst (Köln -Mülheim ) leitete
etwas zu lässig und großzügig .
Ergebnisse:

VfR . Köln — Phönix Lndwigshafeu 0 :4
SpVg . Fürth - VfB . Stuttgart 1 :4
Schalke 04 — Tod . Eimsbüttel 4 :0
Hannover 96 — Stettiner SC . 5 :0

Süddeutsche Fußballspiele
Württembergs Jungliga siegt
Baden 8 : 1 (2 : 1) geschlagen

Auf dem Platz des FC . Tailfingen hatten
stch zu diesem Gauvergleichskampf der Jung -
liga von Württemberg und Baden über 4000
Zuschauer eingefunden , die ein spannendes
Spiel erlebten . Das Treffen wurde von Heß
(Stuttgart ) sehr gut geleitet . Die von den bei-
den Mannschaften gezeigten Leistungen konn-
ten außerordentlich gut gefallen . Wenn man
den württembergischen Sieg als verdient be-
zeichnen muß , so deshalb , weil die Mannschaft
schön auseinander eingespielt war , gut zusam -
meuspielte und der Sturm vor allem viel und
genau schoß.
Stuttgarter Kickers - SB . Waldhof 3 : 3 (0 : 1)
FC . 05 Schweinfurt — 1. FC . Pforzheim 0 : 4

(0 : 41 .

Das 60 . Pokalendfpiel im englische» Fuß -
ball fand am Samstag vor 98 000 Zuschauern
im Londoner Wembley -Stadiou statt . Sheffield
Wednesday kam zn einem verdiente «, aber
etwas zn hoch ausgefallenen Siege von 4 : 2
( 1 : 1s über Westbromwich Albion . Der Kampf
stand kurz vor Schlnh «och 2 : 2. Der Kampf
war einer der schönsten der letzten Jahre »Sheffield Wednesday kam « ach 28 Jahren
wieder i« de» Besitz des Pokals u« d zum
erste » Male seit 82 fahren wurde» im Cup-
Endspiel wieder einmal sechs Tore geschossen.

Deutschland gewinnt den
„preis der Rationen"

Abschlnß des Internationalen Militärreit¬
turniers in Nizza

Waren die deutschen Reiteroffiziere in den
ersten Tagen des Internationalen Militärreit -,
turuiers in Nizza wenig vom Glück begünstigt ,
so konnte» sie dafür aber das Hauptereignis
des ganze« Turniers , den »Preis der Ratio -
nen" »m de« Wanderpokal des französischen
Anßenministcrinms gewinnen . Mit nur 5,50
Fehlern holten Baccarat nnter Rittm . Momm ,
Olaf unter Oblt . Hasse , Wange unter Oblt .
Schlickum und Tora unter Oblt . Brandt für
Deutschland im Stechen einen herrlichen Sieg
vor Irland mit 12 Fehlern , Portugal mit 17
Fehlern und Italien mit 28 Fehlern heraus .

Bei schönstem Wetter hatten sich in Anbe -
tracht des großen sportlichen Ereignisses über
10 000 Zuschauer eingefunden , die auch harte
Kämpfe um den „Großen Preis der Nationen "
erlebten .

Der 035 Meter lange Kurs wies 10 Hiuder -
nisse und 13 Sprünge aus . Das schwierigste
Hindernis war ivohl ein Oxer , der , weiß ge -
striche » , die Pferde blendete . Der Preis wurde
dem Führer der deutschen Mannschaft , Frhr .
v . Waldcnfels , bemerkenswerterweise nicht un -
ter den Klängen der deutschen Nationalhym -
nen , sondern unter den Klängen eines flotten
Marsches übereicht .

Die Ergebnisse : „Grotzer Preis der Natio¬
nen" : 1. Deutschland iBaccarat unt . Rittm .
Momm , Olaf unt . Oblt . Hasse , Wange unt .
Oblt . Schlickum, Tora unt . Oblt . Brandt ) 5,50
Fehler, - 2. Irland 12 Fehler : 3 . Portugal 17 F .
lnach Stechen entschieden ) : 4 . Italien 28 F . ; 5.
Belgien 28 F . ; 6 . Türkei 30,75 F . : 7 . Holland
36 F . : 8. Frankreich 52 F . ! g . Spanien 55,30 F . !
10. Rumänien 68 F . ; 11. Schweiz 97,75 F .

Kunstturnsieg über Ungarn
Der Kunsttnrn-Länderkamps Dentschlaud —

Ungarn i« Breslau wurde von Deutschland
mit 848,85 Punkten zu 888,10 Punkte» gewon-
nen . Der beste Einzelturner war
Pelle , Ungarn , mit 58,15 Punkte» vor
Schwarzmann , Deutschland, mit 58 u»d
Winter mit 57,8 Punkte ».

Diskus-Weltrekord
des Magdeburger Schröder

Andcrsson um 66 Zentimeter Überbote»
Bei den Ausscheidungen für den demnächst

stattfindenden Leichtathletik - Städtckampf Wit -
tenberg —Magdeburg —Dessau in Magdeburg
gelang dem Magdeburger Polizeisport endlich
der große Wurf . Mit 53,10 Meter stellte er
einen neuen DiSkus - Weltrekord auf , der den
alten des Schweden Anderfson um glatte 66
Zentimeter überbot . Zunächst schien es so,als ob der Versuch nicht gelingen würde . Die
ersten drei Würfe lagen bei 11 Meter . Der
vierte übertraf die 50^Meter -Grenze um 2
Zentimeter , dann kam ivieder ein 47Meter -
Wurf und erst der sechste und letzte brachte
dann den sehnlich erwarteten neuen Welt »!
rekord mit einer Weite von 53,10 Meter .

Deutsche Hockey-Niederlage
Holland — Deutschland 2 : 1 ( 0 : 1)

Der mit großer Spannung erwartete Hockey -
Länderkampf zwischen den beiden führendenNationen des Kontinents . Deutschland und
Holland , kam am Sonntag im AmsterdamerOlympischen Stadion vor 5000 Zuschauern beikaltem , unfreundlichem Wetter zum Austrag .Deutschland fand sich zunächst nur sehr schwerzurecht . Die Holländer lagen im Angriff , ihreerste Ecke verlief jedoch ergebnislos . Nach
zehnminutiger Spieldauer wurde das Spieldann ausgeglichen . Deutschland unternahmzahlreiche gefährliche Vorstöße , Hollands Tor «Hüter wehrte jedoch dreimal hintereinander in
glänzender Manier ab . Die bessere Stocktech»nik und Sicherheit der deutschen Spielerwurde durch Hollands energievolles Spiel
ausgeglichen . Deutschland hat den Kampf mit
Pech verloren . Seine besten Leute waren
Zander , Scherbarth und Weiß . Bei Holland
gefielen Tresling , de Waal , de Looper , van
Lierop und van den Bergh am besten. Die
Schiedsrichter Heymann (Deutschland ) und van
T 'Lam (Holland ) leiteten etwas kleinlich.

Dr . Edmund Neuendorff , der frühere Füh¬
rer der Deutscheu Turuerschast, ist einem
Autounfall zum Opfer gefalle» . Währe»» der
Bruder Dr . Ne »e»dorsss, der Frankfurter
Uuioerfitätsprofessor Dr . Richard Neueudorff ,ums Lebeu kam , wurde der frühere DT .»
Führer mit lebensgefährliche« Skrletzungen
ins Kraukeuhaus übergeführt.
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FC. Phönix gegen
1. FC. Kaiserslautern 4 : 3 (3 : 1)

Rund tausend Zuschauer warteten diesmal
vergeblich auf das Schützenfest . Wenn man
wußte , daß der sonntägliche Gegner den Ab -
stieg in die Bezirksliga antreten muß , so war
die Ansicht nicht unbegründet , daß dieser wie
seine Vorgänger um eine „Packung " nicht her -
um kommen wird . Aber hier zeigte sich wie -
der einmal die Tatsache , daß eine Mannschaft
durchaus nicht immer so schlecht zu sein
braucht wie es ihr Tabellenstand ausdrücken
möchte . -

Die Manne « aus Kaiserslauter » habe «
nämlich aufs angenehmste überrascht .

Wenn es in der Vorschau hieß , daß Fähigkeit
und Können der Mannschaft besser ist als ihre
Tabellenposition , so wurde dies durch das
Spiel recht deutlich unterstrichen . Diese Mann
schast sieht man wirklich ungern absteigen .

Bei Phönix machte sich das fehlen von Graß
und Gaßmann im Sturm sehr bemerkbar .
Der auf Rechtsaußen spielende Abendschön
war und blieb eben nur Ersatz . Auch Heiser
und Lorenzer waren nicht aus voller Höhe ,und so blieb nur noch der linke Flügel Föry »
Biehle , von dem auch die meisten und wir -
kungsvollsten Angriffe vorgetragen wurden .
In der Läuferreihe waren Waldvogel und
Bercher naturgemäß schwächer als Schoser in
der Mitte , obwohl sie diejenigen waren , die
noch den größten Eifer zeigten . In der Ab -
wehr war es Wenzel , der sich recht oft einen
Schnitzer leistete , im übrigen aber war das
Trio auf normaler Tourenzahl . Alles in allem
war Phönix eben diesmal nicht gerade in
bester Spiellaune , das oft plan - und schwung -
lose Spiel und der eingestellte Ersatz waren
nicht dazu angetan , an die Leistungen der
Osterspiele anzuknüpfen . Trotzdem trat natür -
lich , das mutz bei aller Auerkennng der Gäste -
leistungen gesagt werden , die größere Spiel -
kultur und das reifere Können der Ein -
heimischen klar zutage .

Es standen sich folgende Formationen ge -
genüber :
Kaiserslautern :

Gebhardt
Hörhammer Pirrong

Fritzinger Jung Frey
Marker Grunder Schaub Zängry Weber
Biehle Föry Lorenzer Heiser Abendschön

Waldvogel Schoser Bercher
Wenzel Mohr

Maier
Phönix :

^Schiedsrichter : Hoserer , Karlsruhe )

Spielverlauf : *
Der Auftakt ist sehr vielversprechend . Kaum

ist angestoßen , da knallt auch der dnrchgelau -
sene Föry schon an die Latte . Phönix ist leicht
im Vorteil und nach vier Minuten erreicht
Biehle einen abgeprallten Föry -Schnß , und
aus vollem Lauf setzt er einen wunderbaren
Flachschuß in die Maschen : 1 :0 . Nun kommt
aber auch Kaiserslautern zum Angriff : nach
einem feinen Durchlauf des Rechtsaußen geht
der Ball knapp am Tor vorbei . Wieder ist das
Phönix - Tor in Gefahr . Diesmal kommt Grun -
der zum Schuß , und in der 10 . Minute ist die
Partie wieder ausgeglichen . Aber schon drei
Minuten später geht Phönix erneut in Füh -
rung : eine schöne Linksflanke diktieren Abend -
schön und Heiser mit dem Kopf ins Tor . Kai -
serslautern spielt außerordentlich eifrig und
aufopfernd . Das Spiel ist durchaus nicht ein -
seitig . Als aber Föry nach 17 Minuten wieder
frei durchläuft , da ist Gebhardt im Gästetor
zum drittenmal geschlagen . Aber die Gäste
lassen nicht locker . Einmal schießt der durch -
gekommene Grunder am herausgelaufenen
Maier vorbei knapp darüber . Nachdem auch
auf der Gegenseite Föry einen schönen Schuß
darüber gesetzt hatte , geht es in die

zweite Halbzeit .
Man wartet immer noch , daß Phönix viel -

leicht „aufdreht "
, aber es kommt nicht soweit .

Im Gegenteil . Nach 10 Minuten läuft der
ausgezeichnete Rechtsaußen Marker wieder
fein durch , feine Flanke sendet Zängry mit
einem Prachtschuß ein . Noch keine zwei Minu -
ten sind verstrichen .

da ist es der Linksaußen , der zur Mitte
flankt , wo Grunder direkt zum Ausgleich

verwandelt .
Hin und her pendelt das Spiel . Bald ist
Phönix , bald Kaiserslautern im Vorteil . In
der 17. Minute wird Heiser bei einem Durch -
stoß regelwidrig abgestellt , den Elfer verwan -
delt Biehle zum 4 :3 , an dem sich trotz leichter
Phönixüberlegenheit bis zum Spielende nichts
mehr ändert .

Im Borspiel schlug die zweite Garnitur
eine Mannschaft aus Malsch mit 2 : 1-Toren .

Fußballkämpfe vom Samstag
Frankfurts Jungliga i « Mainz

Städtespiel Mainz —Frankfurt 1 : 2 ( 0 : 1 )
In Mainz kam am Samstag vor 2500 Zu -

schauern ein Fußball - Städtespiel von Jung -
liga -Mannschasten von Mainz und Frankfurt
zum Austrag . Die Frankfurter Mannschaft
bot eine sehr gute Leistung . Sie spielte wie
eine Vereinsmannschaft sehr schön zusammen
und war ihren Gastgebern überlegen . Die
Mannschaft bot ein schönes und flaches Spiel .
Dagegen zeigten die Mainzer untereinander
wenig Verständnis , und sie kamen auch mit
ihrem unzweckmäßig hohen Spiele nicht zum
Erfolg . Bei den Frankfurtern war Mittel -
läufer Dietsch iSportsreunde ) in ausgezeich¬
neter Form , die Verteidigung war mitunter
unsicher , im Sturm gefiel Haderer und außer -
dem fiel Pflug durch sein gutes Schußver -
mögen aus . Bei den Mainzern waren Hinter -
manschast , Außenläufer und der Stürmer Em -
rich die ^ Besten . Frankfurt ging in der 35.
Minute durch Pflug ( Union Niederrad ) in
Führung , die in der ö . Minute nach der Pause

durch Metzger ( Mombach ) ausgeglichen wurde .
Der Siegestreffer fiel in der 18 . Minute wie -
der durch Pflug . Schiedsrichter Freudenber -
ger , Mainz , leitete gut .

Offenbacher Kickers geschlagen
SC . Reuwied — Kickers Osfenbach 1 : 0 (0 : 0)

Auf der Reise nach Hamborn machten die
Offenbacher Kickers in Neuwied Station , wo
sie auf den verstärkten SC . Neuwied trafen .
Die Einheimischen strengten sich sehr an und
glichen das technisch bessere Spiel der Maini -
schen durch größeren Eifer aus . Ihr Eifer
und Kampfgeist wurde auch schließlich mit
einem Treffer belohnt , während die Gäste leer
ausgingen . Hierbei ist allerdings zu berück -

sichtigen , daß der Offenbacher Lindemann schon
in der ersten Halbzeit verletzt wurde und an
der Entfaltung seines guten Könnens sichtlich
behindert war .

VfB. Mühlburg — Spfr. Saarbrücken
ausgefallen

Das für Samstag nach Mühlburg angesetzte
Fnßballtressen zwischen dem VfB . Mühlburg
und den Saarbrücker Sportfreunden wurde
infolge der durch die Regenfälle der letzten
Tage schlechten Platzverhältnisse abgesagt .

Spiele der Jugend
VfB . Mühlburg C II gegen KFV . C II 0 : 10.
KFV ^ gegen KFV . B 2 : 2.

Rückspiel um die Vezirksmeisterschaft
04 Rastatt — Germ. Brötzingen 2 : 1

Germania Brötzingen ist bei gleicher Punkt -
zahl mit besserem Torverhältnis wie Rastatt
Mittelbadifcher Meister der Bezirksklasse . Ra -
statt , das allgemein als Favorit in diesen Spie -
len gegolten hat , scheidet somit aus , die Ger -
manen gehen in die Aufstiegspiele .

Nahezu 8000 Zuschauer hatten das Wetter
nicht gescheut , um dem Spiel um den Mittel -
badischen Meister beizuwohnen . Trotz des die
aanze Woche niedergegangenen Regens war
der Platz in einer tadellosen Verfassung , und
war somit die Gewähr für ein schönes Spiel
von vornherein schon gegeben . Mit einer allzu
sichtlichen Nervosität beginnen die Einheimi -
schen diesen wichtigen Kamps . Endlich kommt
Ruhe in die Mannschaft , was sich auch auf die
Zuschauer überträgt , und gefahrvolle , aber lei -
der unausgenntzte Momente werden vor dem
Brötzinger Tor geschaffen .

Zehn Minuten sind verflossen . Brötzingen
schießt von der 16- Meter - Linie einen Strafstoß
scharf ans das Rastatter Tor . Der Hüter wehrt
den Ball glänzend , doch gegen den heransansen -
den Nachschutz ist er machtlos . Die Gäste führen
1 :0. Nun hilft das Rastatter Publikum seiner
Mannschaft durch Anfeueruugsrnfe . Das wirkt .
Schwer hat die Brötzinger Verteidigung zu
wehren , denn die Angriffe der Rastatter meh -
ren sich . Jetzt ist der Moment gekommen . Ein
schön vorgetragener Angriff wird vom Links -
autzen auf Hochzuspiel erfaßt und zum
Ausgleich in das Brötzinger Tor befördert .
Nach diesem Erfolg geht es Zug um Zug auf
das Gästeheiligtum , die durch Einsatz verstärk -
ter Verteidigung die gefahrdrohenden Angriffe
der Rastatter abzuwenden verstehen . Durch
weite Vorlagen und raumgreifendcs Spiel ar -
beiten sich die Gäste wieder frei , doch die Ra -
statter Hintermannschaft schlägt sich gut .

I » der zweite « Spielhälfte
erscheint Rastatt mit nur 10 Mann . Der rechte
Verteidiger hatte eine Verletzung erlitten und
kann , als er wieder eingreifen will , nur noch
die Rolle eines Statisten ausüben .

Trotz dieses Verlustes dirigiert Rastatt das
Spiel . Tore sind im Werden , reisen aber nicht
aus . Die 30. Minute bringt Rastatt den Sie -
gestresser . aber die Torzahl ist zu gering , um
an den Aufstiegspielen weiter als Teilhaber
mitwirken zu können . — Schiedsrichter Keller ,

Karlsruhe , leitete dieses spannende Treffen
zur allgemeinen Zufriedenheit .

Privatspiele
Frankonia — KFV .

Das Spiel Frankonia — KFV . ist infolge
der schlechten Witterung ausgefallen und sin -
det nun am kommenden Samstag , de « 4 . Mai ,
abends 6 Uhr , auf dem Frankoniaplatz statt .
Germania Dnrlach — Mannheim - Feudenheim

2 : 2
Schlecht wie der Witterungscharakter war

auch der Besuch bei diesem Freundschaftsspiel ,
das besonders die Germanen mit den gleichen
Leistungen zum Austrag brachten . Aber auch
in keiner Reihe der Durlacher war eine rich -
tige Aktionsfähigkeit vorhanden und konnten
sich die wenigen Zuschauer auch daran nicht er -
wärmen . Die Gäste spielten viel ersolgver -
sprechender und konnten besser gefallen als
die Platzmannschaft . Mit weiten , gelände -
gewinnenden Vorlagen , was bei schlechten
Platzverhältnissen vorteilhafter ist , kommen
die Feudenheimer immer wieder vor das Tor
der Durlacher und können auch bei Halbzeit -
stand die 2 : 1 - Führung registrieren . Noch
2 Minuten vor Schluß führen die Gäste , da
gelingt es Schmidt durch schönen , unhaltbaren
Schuß , kurz vor Beendigung des Spieles , den
Ausgleich zu erzielen .

Verbandsspiele in der Bezirksklasse
In Gruppe II war nur ein Spiel angesetzt .

Ballspielklub Pforzheim gegen Mühlacker , das
aber infolge Unbesptelbarkeit des Platzes aus -
fallen mußte .

FV . Kuppenheim — VfB . B .-Badeu 4 : 1
In Gruppe I trafen sich auf dem Kuppen -

heimer Platz die beiden obengenannten Ver -
eine . Es war von vornherein klar , daß die
Kuppenheimer aus diesem Spiel gegen den
Abstiegskandidaten als Sieger hervorgehen
werden . Die Gegner haben mit diesem Tref -
sen ihre Schlntzspiele in dieser Saison zur Er -
ledigung gebracht . Das durch die Witterungs -
einslüsse beinahe uubespielbare Spielfeld stellte
an die Spieler hohe Anforderungen und ließ
eine genaue Ballkontrolle nicht zu . Die Ba -
deuer Mannschaft , wehrte sich, als der Sieg
für Kuppenheim schon sicher stand , bis
zum Schlußpfiff , trotzdem ihr Abstieg sicher -
stand .

„Kraft durch Freude" -Sportwerbung
/litt 1 "6^ durch Freude ^ -Zahressportkarteu -
Ulll J. 4 vllUI / iuhaber sollen mitmachen

Das Sportamt wird die Bestrebungen , den
1 . Mai zu einem Volksfest zu gestalten , durch
Vorführungen von . .Kraft durch Frende " - Knr -
susteiluehmeru (Körperschule ) , Gymnastik , sröh -
liche Tummelspiele , Medizinballgymnastik ,
Bodenturnen . Boren . Jiu - Jitsu lin den letzten
beiden Sportarten von den einfachsten Grund -
Übungen bis zum Kampf zweier Könner ) im
Hochschulstadion um den Maibaum und volks -
tümliche Wettbewerbe und Spiele des Publi -
kums im Stadtgarten tatkräftig unterstützen ,
um damit an der Gestaltung eines wirklichen
Bclksfestes teilzunehmen und dabei das Ziel
und die Idee der eigenen Arbeit wahrhaft
volkstümlich zu macheu .

Die einzelnen Vorführungen der „KdF ." °
Teilnehmer , die auf einem um den Maibaum
freigehaltenen Platz stattfinden , werden so
kurz wie möglich gehalten und schlagartig auf -
eiuanderfolgen . um so ein möglichst abwechs -
lnngsreiches Bild zu vermitteln . Sie sollen
sich wie ein bunter , lustiger Film abrollen .

Das Sportamt ruft nun alle Kurfusteilneh -
mer und Jahresfportkarteninhaber zur Teil -
» ahme an diesem volkstümlichen Festbetrieb
auf und erwartet , daß sie sich restlos in den
Dienst der Sache stellen .

Treffpunkt der „KdF ." -Teilnehmer am
1 . Mai , 18 .00 Uhr . i« der Turnhalle des Hoch-
schnlstadions . Es ist alsc allen Gelegenheit ge -
qeben , vorher an dem gemeinsamen Aufmarsch
in ihrer Betriebsgruvve teilzunehmen . Bei
den volkstümlichen Wettbewerben kann jeder
mittun . Kurfusteilnehmer und Publikum . In
den verschiedensten volkstümlichen Wettbewer -
den — Medizinballkegeln , Fußball . Weit - und
Zielstotzen , Tauziehen . Huckepackstasfeln , Bock-
springmannschastskämpse . Sackhüpfen usw .
werden die Sieger ermittelt , die durch volks -
tümliche Preise ausgezeichnet werden . Auch
wird ein Tauziehtnrnier von Betriebs - und
Freundschaftsmannschaften und unter Anfüh -
rung der Betriebsführer oder sonstigen Pro -
minenten usw . ausgeschrieben . Entsprechende
Meldungen sind bis zum 20 . April an das
Sportamt , Lammstrahe 15. Tel . 7375 , zu geben .

Die Sportwerbewarte melden bis 29. d . M .
diejenigen Betriebsmannschastxn , die am Tau -
ziehturnier teilnehmen willen , evtl . Nachmel¬
dungen im Stadion .

Kriegsbeschädigte Karlsruhes
Besucht den Körperschnlungskurs für Kriegs

beschädigte , den das Sportamt Karlsruhe der
NS .- G . „Kraft durch Freude " eigens für euch
eingerichtet hat und der sich schon seit vielen
Wochen eines regen und fröhlichen Besuches
erfreut . Entsprechende liebungen geivährleisten
den Bein - und Armbeschädigten die für die
Gesunderhaltung der Organe nötige körper -
liche Bewegung , Uebungsstunden jeden Mon -
tag , von 20.30—21.30 Uhr , in der Turnhalle
des Hochschulstadions . Anmeldungen auf der
Geschäftsstelle des Sportamtes , Lammstr . 15
(Telephon 7375) , und während der Uebuugs -
stunden .

Hausfrauen — Ehefrauen
Besucht die „Kurse für Aeltere " des Sport -

amtes Karlsruhe der NS . - G . „Kraft durch
Freude " . Es sind gerade die leichten , aber
systematischen Leibesübungen , die in ihrer
regelmäßigen Wiederkehr von außerordent -
lich segensreicher Wirkung für die Aelteren
sind , weil hier die hygienischen Gesichtspunkte
noch schwerer ins Gewicht fallen als bei den
Jungen . Es besteht kein Zweifel , daß durch
vernünftig betriebene systematische Leibes -
Übungen die Elastizität des Körpers und des
Geistes neuen Auftrieb erfährt und Schaf -
fenskraft und Schaffensfreude immer wieder
neu belebt werden . Aus diesem Grunde hat
das Sportamt besondere „Kurse für Aeltere "
eingerichtet und kann nur wünschen , daß uu -
sere Hausfrauen diese Gelegenheit wahrneh -
men . Zur Zeit laufen folgende Kurse : Jeden
Mittwochnachmittag von 1S .45 bis 18 Uhr in
der Turnhalle der Helmholtz - Oberrealschnle ,
Kaiserallee 6, Eingang Grashosstr . : jeden
Donnerstagabend von 20 bis 22 Uhr in der
Turnhalle der Gntenbergschnle , Nelkenstr . ; je -
den Donnerstagvormittag von 9 bis 10 Uhr in
der Turnhalle des Hochschulstadions . Anmel -
düngen auf der Geschäftsstelle des Sport -
amtes , Lammstr . 15 (Del . 7375) und während
der Uebungsstnnden .

Lettlands Ringerstassel wurde in Saud -
hose« von „Eiche " Sandhofen überraschend
hoch mit 18 : 4 Punkten geschlagen . Der ein -
heimische Rnpp besiegte im Halbschwergewicht
de» Ex -Enropameister Bietags entscheidend .

Marokko-Gternfahri
In Gibraltar , der letzten europäischen

Etappe , trafen im Laufe des Freitag 23 der
36 in den verschiedensten Hauptstädten gestar -
teten Teilnehmer der internationalen Stern -
fahrt nach Marokko ein . Unter den 12 Straf -
punktfreien befanden sich die deutschen Adler -
sahrer Hasse , Schweder und von Gnilleaume .
Sauerwein ( Adler ) und Klinke ( BMW .) er -
reichten Gibraltar ebenfalls , sie hatten aber
schon Strafpunkte erhalten . Noch am gleichen
Tag wurden Fahrer und Fahrzeuge nach
Tanger übergesetzt . 3700 Kilometer lagen hin -
ter ihnen , die restlichen 2700 Kilometer wer -
den auf afrikanischem Boden zurückgelegt .

Der Samstag brachte dann eine Bergprü -
snng bei Tanger , zu der die Fahrzeuge aber
nicht vorbereitet werden durften . Sie wurden
gleich nach dem Eintreffen in Tanger auf
einen geschlossenen Parkplatz gebracht . Trotz -
dem wurden ganz ausgezeichnete Zeiten er -
reicht . Der Tagesbeste , Trevenx ans Bngatti ,
stellte für die 3 Kilometer lange Strecke mit
2 : 03,4 Min . — 87,516 km ./Stb „ einen neuen
Rekord auf . Die Deutsche » hielte » sich sehr
gut . Schweder wurde in der Klasse bis 1500
ccm Zweiter, ' Guilleaume und Sanerwein be -
legten in der Klasse bis 2000 ccm den dritten
und vierten und Hasse den sechsten Platz . —
Ergebnisse : bis 1500 ccm : 1. Frau Dax ( Sin -
ger ) 2 : 39,4 Min ., 2. Schweder ( Adler ) 2 : 52
Min . — • Bis 2000 ccm : 1 . Treveux ( Bngatti )
2 : 03,4 Will . , 2 . de Massa «Talbot ) 2 : 24,8
Min ., 3. Guilleaume ( Adler ) 2 : 34,6 Min ., 4.
Sauerwein (Adler ) 2 : 47,0 Min . , 5. Legre
( Panhard ) 3 : 01,0 Min . , 6 . Hasse ( Adler ) . —
Bis 8000 ccm : 1 . Dreier ( Alfa Romeo ) 2 : 08,2
Min ., 2. Fischer ( Alfa Romeo ) 3 : 11,4 Min .

Am Sonntag starteten die Teilnehmer von
Tanger aus zur ersten der vier Etappen nach
Casablanea , dem Ziel . Am ersten Tag geht es
über 703 Kilometer nach Meknes . das in 10 :03
Stunden , also mit einem Durchschnitt von 70
Kilometer , erreicht sein muß . Die übrigen
Etappen sehen Mindestgeschwindigkeiten bis
zu 75 km . /Std . vor , so daß die Zielfahrt nach
Marokko nicht nur die längste , sondern auch
die schnellste Zielfahrt ist .

Süddeutsches Rugby
Franzosen in Heidelberg geschlagen

Die RG . Heidelberg hatte am Sonntag
Cercle des ports de Metz zu Gast und errang
gegen die lothringischen Gäste einen ziemlich
glatten 11 : 3- Sieg , der bereits bei der Pause
feststand . Die Heidelberger wären ihrem Geg -
ner klar überlegen , sie überragten ihren Geg -
ner sowohl im trickreichen Dreiviertel - wie
auch im offenen Feldspiel .

Bor diesem Spiel traf der Mannheimer
RK . auf die Reserven der RGH . und mutzte
sich mit 19 :0 durch fünf Versuche geschlagen
bekennen . Bei Heidelberg sah man einmal
wieder den Südafrikaner Stejn .

Der Sportklub 1880 maß sich in dieser Spiel -
zeit am Sonntaq zum vierten Male mit dem
Heidelberger RK . Auch diesmal zogen die
Frankfurter den kürzeren , allerdings sind sie
zum Teil durch das Fehlen ihrer Dreiviertel
Roland und Bernhard Flinsch sowie Rath -
scheck zu entschuldigen . Das Spiel endete mit
einem 20 :8- (14 : 0) - Sieg der Heidelberger .

Spanische Hockeygäste in Heidelberg
Univ . Heidelberg — HC . Valencia 4 :2

Das Rückspiel des HC . Valencia gegen die
Universität Heidelberg — das Vorspiel endete
bekanntlich 1 : 1 — brachte den erwarteten Sieg
der Einheimischen , die sich schön zusammensan -
den und auch technisch und taktisch den Gästen
überlegen waren . Die Gäste zeigten ein noch
unfertiges Hockey . Das Spiel wurde flott aus -
getragen und hielt die Zuschauer stets in
Spannung .

Handball
Meisterschasts -Endspiele

SB . Waldhof — TV . Siegbnrg -Mülldorf 11 : 2
Der badische Meister SV . Mannheim - Wald -

Hof konnte erwartungsgemäß fein erstes End -
rundenspiel , in dem der mittelrheinische Mei -
ster TB . Siegburg - Mülldorf der Gegner war ,
zu einem klaren Sieg gestalten . Obwohl die
Waldhos - Els keinesivegS in Höchstform spielte
und vor allem ihr Stnrmerspiel viele Wünsche
offen ließ , stand der Erfolg doch keine Minute
in Frage . Im Zufammeufpiel , im taktischen
Spielaufbau und in der Fangtechnik waren
die Mannheimer ihrem Gegner um eine Klasse
überlegen . Schiedsrichter Bauer ( Wiesbaden )
war nicht immer auf der Höhe . Rund 1500
Besucher wurden gezählt .

Die Vorschlußrunde zur Deutscheu Fußball »
Hochschulmeisterschaft wird am 2. Mai aus¬
getragen . In Berlin treffen sich Köuigsbera
und Berlin , das zweite Treffen bestreite « Er -
langen und Marburg .

*
75 000 Plätze wirb das Berliner Poststadion

beim Schmeliug -Paoliuo -Kamps am 7. Juli
ausweise « , davon sind etwa 22 000 Sitzplätze .
Wie der Veranstalter , der frühere deutsche
Meister Fritz Rolauf , erklärte , ist mit eiuem
starke» Zustrom aus dem Ausland zu rechne » .
So werden zahlreiche Sonderzüge aus
Spanien und Frankreich erwartet .

*
Deutschland u » d England tragen am 4. Mal

in der Stuttgarter Stadthalle eiueu Europa «
meisterschaftskampf im Rollfchnhhockeq aus ,der zu eiuem besondere « Ereignis werde «
dürfte , da ei « hervorragendes Rahmenpro »
gramm zusammengestellt wurde .

*
Ohne Zamora wird Spanien wahrscheinlich

am 12 . Mai in Köl » gegen Deutschland an -
treten . Nach den verunglückten Probespiele «
bereitet die Ausstellung der Fußball -Natioual -
Mannschaft Schwierigkeiten , da sämtliche
Madrider Spieler restlos versagte «.
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KRIMINAL - ROMAN VON NICHOLAS BRADY - Goldmann -Verlag , Leipzig

(7. Fortsetzung ) .
Ströme von Schweiß liefen über des dicken

Mannes Gesicht und fingen sich in den Falten
seiner sieben Kinns . Seine Hände zitterten .
Trotzdem sprach er mit einer gewislxn Festig -
feit in der Stimme .

„Ich denke nicht daran , Ihnen oder irgend -
einem andere Polizisten Rede und Antwort
zu stehen . Wenn Sie sagen , was Sie gegen
mich haben , gebe ich Ihnen gern Jnsorma -
tionen . Ich habe nichts getan , ich weiß das
genau , und darum denke ich nicht daran , Ihren
verrückten Befehlen zu gehorchen .

"

„ Posten "
, sagte der Inspektor sanft . „Sie

bringen sich in eine sehr unangenehme Lage ,
wenn Sie sich weigern , mir zu antworten . Sie
sind auf demselben Flur wie Mostyn zur Zeit
seines Todes gewesen . Sie können nicht be -
weisen , was Sie getan haben , unmittelbar
bevor er starb . Denken Sie darüber nach ,
vielleicht kommen Sie doch darauf , daß es bes-
ser ist , zu sprechen ."

Posten öffnete und schloß seinen Mund , aber
kein Ton kam über seine Lippen . Endlich
sagte er mit halber Stimme : „Wollen Sie mir
einreden , daß ich

' etwas mit Mostyns Tod zu
tun habe ? "

„Ich will Ihnen nur sagen "
, erwiderte der

Inspektor , „daß Sie für einen Mann in Ihrer
Lage in einer ganz unverantwortlichen Art
handeln . Gehen Sie auf Ihr Zimmer . Ich
gebe Ihnen zehn Minuten Zeit , sich die Äache
zu überlegen . Ich hoffe , daß Sie Ihre Mei -
nung geändert haben , wenn ich Sie wieder
rufe . Ziehen Sie ab ."

Posten schien noch etwas sagen zu wollen ,
besann sich aber und öffnete die Tür . Als er
gerade im Korridor verschwand , erschien Sum -
mers und stürzte auf unzeremonielle Art in
das Zimmer des Inspektors .

„Was ist denn los ?" fragte Hallows .
„Allerhand "

, sagte Summers ganz außer
Atem . „Ich bin gerade oben gewesen , um
Mr . May zu Ihnen zu bringen . Er ist fort ."

„Fort !" schrie Hallow . „Wohin ? "
„Wenn ich das wüßte "

, sagte Summers . „Ich
weiß nur , daß er nicht im Hause ist . Er muß
in den letzten zehn Minuten verschwunden
sein ."

„ Wann haben Sie ihn zum letztenmal ge -
sehen ?"

„Vor knapp zehn Minuten . Ich sagte ihm ,
daß Sie gleich mit ihm sprechen würden . Er
antwortete , daß er herunterkommen würde ,
wenn Sie ihn brauchen . Jetzt ist sein Zimmer
leer , und ich kann keine Spur von ihm im
Hause entdecken . Er ist fort , darüber ist kein
Zweifel ."

„Kommen Sie ! Wir werben schon ranskrie -
gen , was passiert ist ."

v.
Innerhalb von fünf Minuten hatten sich die

beiden Männer davon überzeugt , daß May
nicht mehr im Hause war . Die beiden Poli -
zisten , die an den Eingangstüren standen , hat -
ten ihn nicht gesehen . Auch keiner der Gäste
hatte etwas bemerkt . Atemlos lief der Jnspek -
tor in das Zimmer des verschwundenen Man -
nes zurück . Summers blieb an der Tür ste-
hen , während Hallows das Zimmer einer
kurzen Durchsicht unterzog . Dann ging er
zum Fenster und schob den unteren Teil in die
Höhe . Was er trotz der Dunkelheit sah , be -
friedigte ihn und sagte ihm , daß weiteres Su -
chen für den Augenblick zwecklos sei.

Das Zimmer lag in der ersten Etage . Vom
Fenster aus sah man in den Garten . Etwa
vier Fuß unter dem Fensterrand befand sich
ein Wetterdach . Man brauchte kein Akrobat
zu sein , um vom Fenster aus in den Garten
zu steigen .

„Wohin führt der Garten ? " fragte der In -
fpektor .

„Irgendwohin nach London "
, antwortete

Summers . „Die Mauer dort drüben trennt
den Garten von einem Hause in Leigham
Court Road . Wenn Sie drüber klettern ,
brauchen Sie noch 5 Minuten bis Streatham
Hill . Von dort haben Sie genügend Auswahl
an Autobussen , Untergrundbahnen , Straßen -
bahnen nach allen Teilen Londons . Wird
schwer sein , ihn zu finden , Sir ."

„Wir werden ihn finden "
, sagte Hallows

zuversichtlich .
„Geben Sie mir Ihren Schlüssel zu diesem

Zimmer . Wir werden die Tür abschließen ,
und ich wünsche nicht , daß sich hier irgend je -
mand herumdrückt . Bringen Sie Sonia
Wether nach unten . Wenn ich mit ihr ge-
sprachen habe , werde ich nochmal hierher zu -
rückkommen . Sprechen Sie zu niemand über
Mays Verschwinden ."

Der Inspektor warf noch einen letzten Blick
ins Zimmer und stellte befriedigt fest , daß der
Mann ohne sein Gepäck geflohen war . Er
schloß Fenster und Tür und stieg die Treppen
hinunter . Zwei oder drei Minuten später

betrat Sonia Wether das kleine Zimmer im
Erdgeschoß . Die Frau war krank . Das war
der erste Eindruck , den Hallows von ihr hatte .
Ihre großen , braunen Augen waren trübe ,
sie hatte schwarze , tiefe Ringe um die Augen .
Sicherlich hatte sie geweint . Sie zerknüllte
nervös ein winziges Taschentuch mit ihrer
weißen Hand , ihre gemalten Lippen zitterten ,
obwohl die Zähne sich tief in sie bohrten .
Sonia Wether hatte das Alter erreicht , in dem
die Schönheit mit den Zerstörungen der Zeit
zu kämpfen beginnt . lSie mochte zwischen
fünsunddreißig und vierzig Jahren alt sein .
Klein , schwarzhaarig , eingehüllt in eine grün
irisierende Robe , sah sie starr auf Hallows .
Der erfahrene Inspektor erkannt aus den
ersten Blick , daß Vorsicht am Platz war , wollte
er sich nicht der Tatsache gegenübersehen , eine
Ohnmächtif « ins Leben zurückrufen zu müssen .

„Ich bitte um Verzeihung " , sagte er weich ,
„daß ich Sie belästigen muß , bevor Sie Ihren
ersten Schreck über die schreckliche Geschichte
überwunden haben . Ich fürchte , ich muß ein
paar Fragen an Ste richten . Wollen Sie mir
zuerst einmal sagen , ob Sie Frau oder Fräu -
lein Wether sind, "

„Fräulein Wether "
, sagte die Frau . Ihre

Stimme klang verschleiert .
„Also , Miß Wether . Wollen Sie mir bitte ,

ohne jede Eile und ohne sich selbst in Be -
drängnis zu bringen , erzählen , was Sie über
die Tragödie wissen ?"

„Ich fürchte , Sie müssen jemand anderen
fragen "

, sagte sie. „Ich weiß gar nichts ."

Hallows fluchte innerlich und kämpfte seinen
Aerger nieder .

„Vielleicht wissen Sie nichts , Miß Wether ,
aber in solchen Fällen kommt es auch auf die
gewöhnlichsten Dinge an , die mir weiterhel -
sen können , ohne daß Sie es vermuten . Er -
zählen Sie mir doch mal alles , was Sie zwi -

schen sechs Uhr und acht Uhr beobachtet haben .
Lassen Sie auch das Kleinste nicht aus ? es ist
möglich , daß es von Wichtigkeit ist."

Sonia setzte sich auf die Armlehne des nied -
rigen Lehnstuhles und betupfte ihre Augen
mit dem winzigen Taschentuch . Dann strich
sie den Rock über den Knien glatt und richtete
die Augen auf den Boden . Eine geraume
Zeit verging , bevor sie antwortete .

„ Nach dem Tee war ich im Gesellschastszim -
mer und legte Patience . Dann wurde es
mir langweilig , allein zu sein , und ich ging
fort , um die anderen zu suchen . Ich fand nur
Mr . Mostyn und Mr . Posten . Sie hatten
eine Unterredung , und ich wollte nicht stören .
Als ich in mein Zimmer gehen wollte , traf
ich Mr . May . Wir sprachen ein paar Mi¬
nuten zusammen , aber er benahm sich so auf -
geregt und wild , daß ich nervös wurde . Er
war wirklich ein bißchen eigenartig . Ich ging
dann in mein Zimmer ."

„Wann kann das gewesen sein ? "

„Kurz vor sieben . Kaum viel später , denn
ich schrieb noch zwei Briefe , badete und klei -
dete mich fürs Abendessen um . Alles vor acht
Uhr . Ich wollte nicht die erste unten sein und
setzte mich hin und schrieb noch einen Brief .
Dann kam Summers und sagte mir , daß man
Mr . Mostyn tot in der Badewanne gefunden
hätte ."

„Eine kleine Zwischenfrage : Als Sie ins
Badezimmer gingen , war es frei , oder war
jemand darin ?"

Miß Wether strich sich nachdenklich die Stirn .
„Ich erinnere mich "

, sagte sie endlich . „Beim
erstenmal war Mr . Posten darin .

"

„Woher wissen Sie , baß es Mr . Posten
war ?"

„Als ich aus meinem Zimmer kam , sah ich
Miß Welling an der Treppe . Sie war im
Begriff , in ihr Zimmer zu gehen . Mr . Mostyn
stand am Ende des Ganges in der ersten
Etage und sprach mit Mr . Simms . Und Mr .
May hatte ich gerade vorher unten getroffen .
Darum bin ich sicher , daß es Mr . Posten war ."

„Können Sie mir sagen , um welche Zeit
das war ?"

„ Es mutz kurz vor halb acht gewesen sein .
"

„Aber Miß Wether ! In weniger als einer
halben Stunde baden Sie , ziehen sich um und
schreiben Briefe ? ' Das nenne ich schnell ."

Oer Wiedehopf / Ein Kraichgaumärchen
Von Otto Michaeli

Sie hieß Frieda . Frieda ( man sollte auf
deutsch Friede schreiben ! ) ist ein lieber Name .
Man denkt dabei an den Frieden der , höher
als alle Vernunft und alle Rekorde , neben der
Gesundheit das höchste Erdengut bedeutet . Sie
war schwarzhaarig , schlank und schön . In einer
Periode der Amerikanisierung des deutschen
Vaterlandes , da Bubiköpfe und bloße Waden
triumphierten , trug sie noch lange Röcke und
einen Haarknoten nach Art der Otacilia , wie
er auf den Münzen zu schauen , die im Acker -
boden der Kraichgauer Heimat unserer stillen ,
schlichten Heldin dann und wann noch gesnn -
den werden . Otacilia war eine Kaiserin ,
Frieda «ine siebzehnjährige Wirtstochter .

Schritt sie durch die behagliche altertümliche
Wirtsstube , in der schon vor zweihundert Iah -
ren , eine Art bäuerlichen Erbadels , die Vor -
fahren gehaust , so verbreitete sich um sie ein
Hauch von Anmut . Kein roher Bursche hätte
gewagt , sie unzart anzutasten . Alle derartigen
Begierden entwaffnete sie durch die sieghaft
jungfräuliche Macht ihrer reinen , strahlenden
Blicke . Sie war mild und gütig . Ihr einziges
Vergehen war , daß sie alltäglich zum Nachteil
der väterlichen Kasse armen Leuten , die in der
Wirtschaft Wurst holten , die Portionen um
ein paar Pfennige größer schnitt . Viele Bau -
ernburscheu verehrten sie insgeheim . Aber sie
alle überwand an Liebe der braune Wiede -
Hopf.

Er hing in einem gläsernen Käsig über
dem spiegelblank gebohnten Kirschbaumtisch ,
unfern einer Mater Dolorosa und dem Kaiser
Napoleon , der seit der Rheinbundsakte von
1806 in einem untadeligen Steindruck die
Herberge zierte . Zur Zeit des Großherzogs
Karl war er von einem grausamen Flurschüt -
zeu abgeschossen unb aus den Kraichgauer
Wäldern in diese Stube zu seinen Vätern
versammelt worden , die seit grauen Tagen an
diesen Wänden hingen . Ein entmenschter Prä -
parator hatte unterlassen ihn zu entseelen
und das wälderfröhliche Herz des Vogels mit -
präpariert , so daß dieser die Kraft besaß , auch
in seinem Glaskasten die wandelnden Zeit -
läufte mitfühlend zu begleiten . Mit warmem
Herzen verfolgte er Friedas tägliches Tun
und Treiben , denn feit 1812 war keine so nn -
tadelige Prinzeß des Gasthauses zum Adler
aus dem Plan erschienen . Er beobachtete ihre
gegen die Tracht des Jahres 1812 so beträcht -
lich veränderte Kleidung mit Wohlgefallen ,

gewahrte ihr sittsames und beherrsch -
Wirtstöchterleingebaren , ihre Milde ge-
Alte , Kranke und Arme . Sein Sehnen
Tag und bei Nacht wurzelte in dem

einzigen Bestreben , einmal die beseligende
körperliche Nähe der Holdseligen verspüren zu
dürfen , doch streng umschloß ihn sein gläserner
K »rker , Er brütete über solchen Sehnsuchten

er
tes
gen
bei

ganze Nächte , unvermögend , sich Schlafmittel
zu verfchafsen . und sank oft erst gegen elf Uhr
vormittags entnervt in Schlummer und
Traum , um gegen Abend zu erwachen , die ge -
Heimen Gelüste der Leber - und Griebenwurst
verzehrenden Gasthäusler mit ansehen zu
müssen . Noch war ihm trotz weidgerechter Kn -
gel ein Rest der Stimme verblieben . Gegen
Mitternacht — der Ratsdiener hatte schon die
Polizeistunde angesagt — sprach er zu dem
ihm zunächst stehenden Bierglas in der Geister -
spräche , die nur Toten vernehmlich : „Freund
Schoppen ! Verehrtester Meister Humpen ! Ich
halte es nicht mehr aus vor Sehnsucht . Körnt -
test du mir nicht die körperliche Gegenwart
meiner angebeteten Frieda verschaffen ? " —
Der Humpen ( mit Geisterstimme ) : „Nichts
leichter als das ! Längst bemerkte ich deine ver -
zehrende Sehnsucht . Aber unsere Stunde ist
noch nicht gekommen . Warte , bis Kirchweih
ist !" — Monden schlafloser Sehnsucht unseres
Wiedehopfs vergingen . Martini kam , Kirchweih
kam . Banernburschen reckten sich gierdevoll .
Mädchenherzen schlugen , bebten . Leidenschaft
durchwühlte die Gespräche am runden Tisch im
Adler . Bier unb Wein beschwingten den Gang
der Unterhaltung . „Bald besuche ich dich !" slü -
sterte der Humpen zum Wiedehopf hinauf .

Die Wahlen nahten . Parteienhaß zog ein in
die Herzen sonst friedlicher Flurbewohner .
Auch der Adler schwoll abends von Zank und
Streit : „Gib 's ihm , dem Kerl ! Schmeiß ' ihm
das Schoppenglas an den Kops !" schrie der
Kommunist dem Nachbar zu . Gesagt , getan .
Schon flog der Humpen hoch im Bogen über
den runden Tisch , blinzelte blitzhaft dem Wie -
dehopf zu , halb froh , halb warnend , gab sich
dabei einen leichten Schwung nach oben und
landete an der unteren Kante des Glaskastens ,
die Scheibe zertrümmernd , sank einem Bauern
auf den breiten Buckel und glitt unversehrt zu
Boden . Wirt und Ortsdiener geboten Ruhe ,
stellten die Ordnung wieder her , forderten die
Buße für den zerstörten Vogelzwinger .

Am nächsten Morgen holte Frieda die Lei -
ter , nahm den Kasten von der Wand , streichelte
des Vogels weiches Gefieder , befühlte ihn .
.Was ist denn das , lieber Wiedehopf ? Wart '

,
wart ' ! Da klopft ja etwas in der Brust ! Hast
du denn noch ein Herzchen ? " Glücklich guckte
der Vogel aus seinen glänzenden Glasaugen
auf das schöne Mädchen, ' sein kleines Herz
schlug vor Freude höher und höher , denn die
Sehnsucht langer Jahre war erfüllt , aber auch
seine Kraft erschöpft , unb bald hatte es aus -
geschlagen . Man besserte den Schaden aus ,
man hing den toten Bogel wieder an seinen
Ort . „Hüte dich vor Sehnsucht unb Leiden -
schast !" sprach der Humpen zu sich selber , als
er das Gespräch mit dem Wiedehopf wieder
anknüpfen wollte und keine Antwort mehr be -
kam .

„Vielleicht war 's auch ein wenig früher . Ich
bin nicht ganz sicher ."

„Macht nichts . Ich denke , wir können jetzt
zu einer anderen Sache übergehen . Wo woh
nen Ste , Miß Wether ?"

Die Frau begann wieder mit dem Taschen -
tuch zu spielen . Einen Augenblick übergoß
flammende Röte ihre Wangen , um sofort wie -
der zu verschwinden .

„Ist das unbedingt notwendig ?" fragte sie
so leise , daß es Hallows kaum hörte . Dann
schloß sie die Augen .

„Haben Tie irgendeinen Grund , warum
Sie einem Polizisten nicht Ihre Adresse ge -
ben wollen, "

„Aber Sie wissen doch meinen Namen . . ."

„Darüber sprechen wir später . Im Augen -
blick brauche ich Ihre Adresse . Wollen Sie
sie mir nicht geben ?"

„Ich möchte sie Ihnen lieber nicht sagen ."

„Damit zeigen Sie sich doch in sehr schlech -
tem Licht ."

„Wozu fragen Sie denn das alles . Habe ich
denn irgend etwas getan ? Haben Ste irgend -
was gegen mich ?"

„Ich will Ihnen bas mit einer Frage be ^
antworten . Haben Sie eine Idee über die
Ursache von Mr . Mostyns Tod ?"

„Ich weiß nur , daß er tot im Bade gefun «
den wurde . Mehr habe ich nicht erfahren ."

„Betrachten Sie denn den Tod in der Bade -
wanne als so etwas Gewöhnliches , daß es
Sie weiter nicht interessiert ? "

„Natürlich nicht ! Ich dachte mir , daß er
eine Herzattacke oder so etwas hatte . Ist da
irgendein Geheimnis ? "

„Wissen Sie , warum Ihr Gastgeber ermor »
det wurde ?"

Sonia Wether stopfte sich mit einer er -
schreckten Bewegung ihr Taschentuch in de»
Mund , um den Schrei zu mildern , den sie
ausstieß . Sie starrte den Inspektor entsetzt
an .

„Ist die Frage zu schwierig , um darauf zu
antworten ?" fragte Hallows .

„Haben Sie . . . wollen Sic damit sagen ,
daß Mr . Mostyn ermordet wurde ?"

„Nein . Ich wollte nur wissen , . ob jernrnd
einen Grund zum Morden gehabt hätte ."

„Wie kann ich das beantworten ? Das weiß
ich doch nicht .

"

„Sie wissen es . Miß Wether . Passen Sie
mal auf . Hatten Sie einen Grund , den
Mann zu lieben ? Können Sie ehrlich sagen ,
daß er eine Person war , die man bewundern
konnte ? "

Die Frau erschauderte und seufzte .

„Er war ein Scheusal . . ein furchtbares
Scheusal "

, flüsterte sie und senkte den Kops
tief , bis er das Brokatkissen des Sessels be
rührte .

(Fortsetzung folgt )

Europadicnat M

Rettunasiibuna in der Schule
Bekanntlich ist in den englischen Schulen der Feuer -
schuv außerordentlich aut oraanisiert . Die neueste «
Geräte aur Rettuna aus Feuersaekahr fiwden dorl
sehr schnell Einaana . Besonders interessant ist ein
neuartiaes RettuuaSaerät , das ietet in der Mädchen
schule von Searborouab einaesülirt wurde . Der
Rettunaoallrtel . an dem die Schülerinnen sich »ur
Erde bcrablassen , kebrt dann selbsttätia s « m obere »
Stockwerk zurück und ermöalicki somit seiire un »

unterbrochene Benüizuna
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Sport-Rundschau
Ole Radfahrer am „grünen Tisch "

Reichstagung des DRV . i« Berlin

Der Führer des Deutschen Radsportverban -
des . Fr . Ohrtmann , Berlin , hatte sämtliche Gau -
und Bezirksführer des DRV . zu einer Reichs -
tagung nach Berlin berufen . Zum ersten Male
wurden öen Bezirks - und Gauführern seit dem
eineinhalbjährigen Bestehen des Deutschen
Raöfahrerverbandes Gelegenheit zum direkten
Austausch der Meinungen und Erfahrungen
gegeben . Die Mitglieder des Führerringes er -
statteten eingehende Berichte über die Entwick -
lung ihrer Verwaltungszweige in organifatori -
scher, sportlicher und verwaltungstechnischer
Hinsicht . Aus allen Berichten war eine günstige
Aufwärtsentwicklung und Geschlossenheit der
ganzen Organisation mit dem Ziel zur Zusam -
menfaffung aller deutschen Radfahrer ersichtlich .

Einen wesentlichen Teil der Tagung bildeten
die Beratungen über die Eingliederung des
deutschen Radsportes in den Reichsbund für
Leibesübungen . Sturmführer Arno Breitmeyer ,
der als Vertreter des Reichssportführers der
Tagung beiwohnte , kennzeichnete klar die Tren -
nungslinie zwischen dem Fachamt Radsport im
DRsL . und dem Deutschen Radfahrerverband .
Während der ganze sportliche Betrieb Sache
des Fachamtes ist , hat der Deutsche Radfahrer -
verband nach wie vor die zahlreichn mit dem
deutschen Radsport verbundenen wirtschaftlichen
Aufgaben zu lösen .

Die harmonische Tagung klang in einen
Kameradschastsabend aus .

Irlands Fußballelf
zum Kamps gegen Deutschland am 8. Mai

in Dortmund
Der Irische Fußball -Verband gibt seine

Mannschaft für das am 8 . Mai in Dortmund
stattfindende Länderspiel gegen Deutschland
bekannt . Es spielen :

Tor : I Foley ( (Seilte Glasgow ) ? Vertei¬
digung : P . Gaskins lShamrock Rovers ) . L .
Dünne Manchester City ) ? Läufer : P . O .
Kane tBohemians ) , C . Lennon (St . James '
Gate ) , F . Hutchinson lDrumconHra ) ? Sturm :
P . Ellis , P . Farrell (beide Bohemiaus ) , A .
Rigby (St . James ' Gate ) , P . Moore ( Aber -
deeu ) , P . Monaghan (Sligo Rovers ) . Ersatz :
I . Webster ( St . James ' Gate ) , I . Daly (Sham -
rock Rovers ) , I . Donelly (Dundalk ) .

Als Trainer und Masseur begleitet die
Mannschaft C . Harris , als Schiedsrichter wird
Christ , Tschechoslowakei , amtieren . Der Spiel -
b ' ^ ' nn wurde auf 18 Uhr festgesetzt .

Länderspiel Gau Baden — Schweiz B
in Karlsruhe

Eine sehr angenehme Ueberraschung brachte
die Fußball -Gauführung Baden mit der Mel -
dung , daß am kommenden Sonntag , S . Mai ,
auf dem KFV .-Platz das Fußball -Länderspiel
Bade « — Schweiz stattfindet . Die Schweizer
B -Mannschast wird einen überaus starken
Gegner abgeben . Sie hat selbstverständlich
auch die löbliche Absicht , ihren schönen 1 : 0 -
Sieg über Deutschlands B -Mannschaft in Lu -
zern auch gegen Badens Auswahlelf zu wie -
derholen . Unsere Vertretung steht also vor
einer schweren , aber nicht unlösbaren Auf -
gäbe . Denn bekanntlich haben wir in Baden
ein ausgezeichnetes Spielermaterial zur Ver -
fügung . Nach Mitteilung des Gaues Baden
wird die Mannschaft sehr sorgfältig ausge -
wählt . Endgültig steht unsere Elf noch nicht
fest, sie dürste aber (Aenderungen vorbehal -
ten ) folgendes Aussehen haben : Edelmann
(Waldhof ) ; Leist (Waldhof ) . Dienert (VsV .
Mühlburg ) Heermann (Waldhof ) , Lorenzer
( Phönix ) , Größle (Neckarau ) oder Kiefer (SV .
Waldhof ) oder Noe ( Phönix ) ? Hessenauer
( Neckarau ) , Graß ( Phön .) , Damminger (KFV .)
Pennig ( Waldhof ) , Wahl ( Gutach ) . In engere
Wahl ist auch noch Müller (Mühlburg ) und
der eine oder andere Nachwuchsspieler gezo -
gen . Auf alle Fälle wird Baden mit einer
sehr starken Mannschaft antreten , sodaß Ge -
währ für ein spannendes , hochklassiges und in
seinem Ausgang ungewisses Spiel geboten ist .

Ltädtewettkampf Karlsruhe—Straßburg
Zu dem am Samstag , den 4 . Mai . im Saale

des Colosseums stattfindenden Städtewett -
kämpf im Gewichtheben und Ringen Karls -
ruhe — Straßburg steht nunmehr die Karls -
ruher Mannschaft auch im Gewichtheben fest.
Das Gewichtheben wird im olympischen Drei -
kämpf (beidarmig Drücken , Reißen u . Stoßen )
durchgeführt . Jeder Teilnehmer hat an jeder
Uebung drei Versuche . In der Karlsruher
Mannschaft starten :

Im Federgewicht : Barth von der Sportver -
einigung Germania . Deutscher Jugendmeister
1933.

Im Leichtgewicht : Ebner , Joses , Sportver -
einigung Germania . Bezirksmeister und Re¬
kordinhaber im einarmigen Stoßen der Feder -
gewichtklasse .

Im Mittelgewicht : Bührer , Adolf , Polizei -
sportverein . Weltrekordmann im einarmigen
Stoßen links , sowie Deutscher Polizeimeister .
Aufgestellt in der deutschen Olympiakernmann -
schast.

Im Halbschwergewicht : Reinbold , Willy ,
Polizeisportverein . Badischer Polizeimeister u .
Bezirksmeister .

Im Schwergewicht : Oesterlin , Otto , Sport -
Vereinigung Germania , mehrmaliger Deut -
scher Meister der Altersklasse .

Internationale Boxkämpfe
im Colosseum

Der t , Karlsruher Boxsport -Verein 1922
veranstaltet am Freitag , den 3 . Mai , abends
8 Uhr , im Colosseum einen Internationalen
Boxkampf - Abend . Verpflichtet wurde die ost-
französische Meistermannschaft gegen die Box -
stassel des 1. K .B .B ., die durch Hettel und
Steinmüller verstärkt wurde .

Gportkurse des Sportamtes
«,Kraft durch Freude"

Montag , de» 2g . April : 20—22 Uhr : All -
gemeine Körperschule ( Männer und Franen ) ,
Turnhalle der Gntenbergschule . 20—22 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) ,
Turnhalle der Südendschule I . 20—20 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele ( Frauen ) ,
Turnhalle der Helmholtzschule . 20.30—21.30
Uhr : Allgemeine Körperschule ( für Kriegs -
beschädigte ) , Turnhalle der Hochschulkampf -
bahn . 21 .30—23 Uhr : Schwimmen ( Männer ) ,
Friedrichsbad .

Dienstag , den 30. April : 7—8 Uhr : Allgem .
Körperschule (Männer und Frauen ) , Sport -
halle Karl -Friedrich -Straße 2g e . 16—17.30
Uhr : Fröhliche Gymnastik u . Spiele ( Frauen ) ,
Sporthalle Karl -Friedrich - Straße 23 e . 20—21
Uhr : Tennis (Männer und Frauen ) , Hoch-
schulstadion . 20—22 Uhr : Jiu -Jitsu (Männer
und Frauen ) , Turnhalle der Guteubergschule .
20—22 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) , Turnhalle des Hochschulstadious .
2(1—22 Uhr : Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) , Turnhalle der Helmholtzschule , Kai -
ser - Allee 6 . 17—19 Uhr : Fröhliche Gymnastik
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle des Gym -
nasiums in Durlach . 20—22 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
des Gymnasiums in Durlach .

Donnerstag , de« 2 . Mai : 7—8 Uhr : Fröh¬
liche Gymnastik und Spiele ( Frauen ) , Sport -
halle Karl - Friedrich -Straße 23 e . 9—10 Uhr :
Fröhliche Gymnastik und Spiele (Frauen ) ,
Hochschulkampfbahn . 20 —22 Uhr : Fröhliche
Gymnastik und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
der Hebel - Markgrafenschule . 20—22 Uhr : Kurse
für Aeltere ( Frauen ) , Turnhalle der Guten -
bergschule . 20—22 Uhr : Rudern , Bootshaus
Rheinhafen „Alemannia " . 20 .4S—22 .45 Uhr :
Jiu -Jitsu ( Männer und Frauen ) , Turnhalle
der Hochschulkampfbahn . 21.30—23 .00 Uhr :
Schwimmen ( Frauen ) . Friedrichsbad . 20—22
Uhr : Fröhliche Gymnastik n . Spiele ( Frauen ) ,
Turnhalle der Festhalle in Ettlingen .

Freitag , den z . Mai : 15 .30-—17 Uhr : Fröh¬
liche Gymnastik und Spiele (Grauen ) , Sport -
halle Karl -Friedrich -Straße 23 e . 19—20.30
Uhr : Allgemeine Körperschule ( Männer und

Frauen ) , Turuverein - Mühlbnrg - Platz . 19 bis
20.30 Uhr : Allgemeine Körperschule (Männer
und Frauen ) , Platz des Turnvereins Rüp -
pnrr . 18—19 Uhr : Tennis (Männer und
Frauen ) , Hochschulkampfbahn . 19—20 Uhr :
Tennis (Männer und Frauen ) , Hochschul -
kampsbahn . 20—22 Uhr : Allgemeine Körper -
schule ( Männer uud Frauen ) , Turnhalle der
Südendschule I . 19—20.30 Uhr : Fröhliche Gym -
nastik und Spiele ( Frauen ) , Rathaus in Bu -
lach.

Samstag , 4. Mai : 20 —21 .30 Uhr : Schwim¬
men ( Männer ) , Bierordtbad .

Mittwoch , von 18.43—19 .45 Uhr : kostenlose
sportärztliche und sportliche Beratungsstelle
des Sportamtes , Dr . Vögtle , Kriegsstr . 178.

Amtliche Nachrichten
Personalverändernngen

aus dem Bereich des Ministeriums des Inner «
Ernannt : Necknunasrat Karl Mass « bei der Lan -

desverficherungsanftalt Baden ^um Oberrechnunas -
rat : Verwaltunasinsvektor Josef Dirinacr und Re -
visionsinfvekior Euaen Sommer bei der Landesver -
ficheriinnsanstalt Baden ,,u Rechnunasräten : Ver -
waltnnasinsvektor Wilhelm Elble beim Bezirksamt
Rastatt -mm Verwaltunasoberinsvektor : Gendarme -
riekommissär Hermann Bamberger in Karlsruhe
zum Gendarmerieinspektor : die Gendarmerieobcr -
Wachtmeister Hermann Klaile in Neberlinaen und
Friedrich Beutel in Mosbach zw Gcndarmerickom -
missären : die Gendarmeriehanvtwachtmeister Karl
Ucltiliöfser in Elsenz . Mar Tlioma in Schluchsee
und Friedrich Götter in Ellmendingen an Gendar¬
merieoberwachtmeistern .

Verseht : Medizinalrat Dr . Otto Riedel bei der
Heil - nnd Psleaeanstalt Reichen « » als Amtsarzt
und Leiter des Gesundheitsamtes nach Stockach :
Verwaltunasoberinsvektor Wilhelm Speck beim
Oberversicherunasamt Karlsruhe anm Bezirksamt
Konstanz .

Zur Rnhe gesetzt : Gendarmerieoberwachtmeiste »
Dionys Serrer in Rriesenheim .

Gestorben : Rcvisionsoberinsvektor Karl Krambs
beim Bezirksamt Weinheim .

Veranstaltungen
Die „Don - Kofakcn " kommen . Wie uns die Kon -

»ertdirektion ft-rifc Mittler mitteilt , ist es ihr ae -
lnnaen . den Don -Kosaken - Chor zu einem Konzert
auf Montaa . den 13 . Mai . 20 Uhr . im aroken freit »
hallesaal zu aewinnen . Der Don - Kosaken - Chor
wird an diesem Abend sein Bestes zn Gehör brin -
gen . Wer diese russischen Meistersäuaer jemals
gehört hat . wird auch dieses Mal wiederum die
Geleaenheit benutzen , die anten Leistnnaen des
Chores unter Knhruna seines Dirigenten Scrae
Iarosf zu bewundern .

Tagessnzeiger
Montaa . 29 . April 1935

Bäk . Staatstheater : M Uhr : La Traviata .
Gloria : Artisten . 14 Uhr : Märchenfilme .
Pali : Baboona .
Rest : La Paloma . 14 Uhr : Märchenfilme .
Schaubiira : Licht im Dunkeln .
Uli : Das leuchtende Ziel .
Kabarett Roland : Das arottc Lachvroaramm .
Löwenrachen : Mister Meschnaae spielt .

Badisches
Staatstheater

Montag , den 29. April 19351
NS ..Kulturgemcinde :

LaTraviata (Coletta)
Oper von Verdt .

Anfang 20 Uhr . Ende 22 .1» Uhr .
Preise 0,S0—1,90 RM .

Der 4. Rang ist für den allgemeinen
Perlaus sreigehalten .

Do., 2 . B. : 2 . Gastspiel Kammersängerin
N . Larfen -Todfen : Der Ring des
Nibelungen : Zweiter Tag : Siegfried .

MuseumKarlsruhe e . v.
Freitag, den 17. Mai 1935, 18 Uhr

Ordentliche
Mitgliederversammlung

Tagesordnung :
1 . Geschäftsbericht u. Rechnungs¬

abschluß 1934/35
2. Voranschlag 1935/36
3 . Anträge .

Der Vorstand.

Amtliche Anzeigen

Müllabfuhr
Am 1. Mai d . I . wird kein MM

abgeholt . Die betroffenen Bezirke wer-
den am 2. Mai s>. I . bedient .

Karlsruhe , den 26. April 1935.
Städtisches Ticsbauamt .

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

1935 bis 16 . Mai 1935 die Pläne sllr
die von der Stadtgemeinde Rastatt be -
antragie Aenderung der Straßen - und
Baufluchten im Gewann Niederfeld und
im Baugebict nördlich der Hiudenburg -
straße ( Aufstellung eines Ortsbau -
planes ) zur Einsichtnahme auf .

Einwendungen gegen den Plan sind
bei Ausfchiutzvermeiden innerhalb der
Auflegefrist beim Herrn Bürgermeister
schriftlich oder zur Niederschrift einzw
reichen und zu begründen .

Badisches Bezirksamt .

Forchheim
Arbeitsvergebung

Die Gemeinde Forchheim vergibt auf
dem Submissionswege das Liesern und
Herstellen von ca . 1500 qm Rinnen -
Pflaster .

Die Unterlagen hierzu liegen beim
Bürgermeisteramt bis zum 5. Mai
1935 zur Einsichtnahme offen .

Forchheim bei Karlsruhe , 23 . 4 . 35.
Der Bürgermeister .

Rastatt
Bekanntmachung auf Grund des § Z

Abs. 3 des OrtsstraßengesetzeS
Auf dem Rathaus der Gemeinde

Rastatt liegen in der Zeit vom 2 . Mai

aichinengewehre
im
EisernenRegiment

In dem sehr begrüßenswerten Unternehmen der
Neuherausgabe einer Schriftenreihe „ Erlebnisse
badischer Frontsoldaten " ist im Verlag G . Braun
GmbH . , Karlsruhe , Karl- Friedrich -Straße 14 , als
Band 1 die schmucke Broschüre „ Maschinenge¬
wehre im Eisernen Regiment " (8. Badisches
Infanterie - Regiment 169 ) von Otto Lais , Karlsruhe
ehem . Gewehr - , MG .-Zug - und Kompagnieführer
im Eisernen Regiment , soeben erschienen (46 Seiten ,
mit Titelblatt und Originalzeichnungen des Ver *
fassers , Preis 90 Rpf.).

<Das gute besteck
vom Fachgeschäft

Karl Hummel , Werderstr. 11/13 .

Versteigerungen
Freiwillige Versteigerung

Dienstag , 30. April , nachm. i/23 Nhr ,
versteigere ich wegen Wegzug, Bau
meisterstraAe 6, Seitenbau :

1 Bücherschrank, 2 Kommoden, 1 Dipl .,
Schreibtisch, 2 [ [. Schränlchen , Sofa w.
6 Polsterftühle , 1 Sofa , Stühle , Au«,
zieh-. Nipp - und 5 andere Tische ,
Nachttische , 1 Bett , Matratzen , Spiegel ,
Küchenschränle, Fliegenschrank , Ga5
Herd , 1 Ofen , elektr . Lampen , Glas
und Porzellan , Küchengefchirr, Haus
gerate und verschiedenes.

Besichtigung ab 1 Uhr mittags .
David Gutmann ,

Versteigerer , Rudolfftraste 12.
Eewinnauszug

L Klaffe 45. Preußisch - Süddeutsch «
(27L Preuß .) Klassen - Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 27. April 1935
3n der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M . gezogen
2 Gewinne zu 50000 M . 269108
2 Gewinne zu 10000 M . 26817
4 Gewinne au 3000 M . 63466 205985
4 Gewinne zu 2000 M . 224053 236598

10 Gewinne zu 1000 M . 17867 54651 282137
308352 399727

20 Gewinn- zu 800 M , 34784 35151 121423 151598
163409 182821 222262 234928 277459 291453

56 Gewinne zu 500 M . 12038 18594 46768 67842
71904 76693 93090 102454 111476 114640 121420
122243 124254 145152 147827 162084 172532
214880 229108 280124 287760 302140 316962
227817 335814 346921 363104 383334

150 Gewinne zn 200 M . 3840 5384 8555 8587 12315
14998 19167 24581 26501 38797 61032 56441
61334 61723 62309 68165 69112 74497 83004
94713 99787 101307 105217 107268 116966 121053
123658 130240 130374 132713 145833 1*46154
159516 161358 167204 168248 176673 200953
202003 209441 226651 237408 247064 250637
254918 256610 257167 262142 269497 278371
283122 293492 298613 299220 301564 302741
303016 303536 303582 304891 305769 307586
330387 332733 336201 350391 353603 353610
358542 362938 369092 371394 371849 380374
396523
3n der heutigen Rochmittagsziehungwurden Gewinne

über 100 M . gezogen
2 Gewinne zu 5000 M . 177738
2 Gewinne zu 3000 M . 96179
4 Gewinne zu 2000 M . 53899 227251

12 Gewinne zu 1000 M. 162491 18928S 213857
267976 301176 388383

24 Gewinne zu 800 M , 8327 15897 34582 52381
108856 122642 222756 274477 310857 332383
339668 376905

50 Gewinne zu 500 M , 8690 27972 31847 35984
38764 59895 69275 117928 168043 176644 203533
209558 229392 242878 249560 259427 262161
266015 274851 277082 280920 308963 331571
370801 386631

166 Gewinne zu 200 M . 2074 6781 8972 10170
22695 25006 26663 29406 33641 36929 38787
49278 59151 60007 60874 65657 66899 70950
76770 77724 81094 85258 86514 87534 95705
96968 100344 100726 107363 111469 117103
117852 124231 125589 128718 133035 136430
146201 150500 155628 158485 159144 160604
165081 169372 170303 172479 173115 178773
193430 194283 199343 199796 222951 226833
234281 250565 253290 254585 254882 264815
265698 276927 277448 281812 301245 310628
329714 335279 337126 339483 341773 343403
350886 352474 362550 365316 370325 371644
375972 377725 383282 396817

Die Ziehung der 2. Klasse der 45. Preußisch »
Süddeutschen (271. Preußischen ) Klassen - Lotterie
findet am 22. und 23. Maj 1935 statt.

Verkäufe

: IntelGabardin *
u . Wetter -
Salto u . Sport -An¬
züge, Hosen, Jopp .,
neu u . gebr ., sowie
Led -Jacken,Lederol -
Mäntel äuk . b . z .vl.
Zähringerstr .53a , 2.

Schreibmaschine
sehr gut erhalten ,
gunstig abzugeben .

Müller ,
Douglasstraße 22.

^ Vermietungen Vermietungen . ^mpteklungen
Schone

5 -z .Wohnung
Bad , Speiselamm .,
2 Mans ., 2 Keller
auf 15 . Mai oder
fpäter preisw . zu
vermieten . Näheres
Iollvstr . 5g , III .

Gaistal bei Herrenalb
Sofort zu vermieten :

O 3 -ZivnmPf möbliert^ fcimmcr mit Küche
Dauermteter bevorzugt . Angebote unter
Nr . 4832 ans Tagblattbüro erbeten .

Matratzen
lauchUmarbeitung .)
nur a . d .Matratzen -
Spe ^ial -Werkstiittc,
R .!vlenl,Kreuzftr .5
lb .Zirkel ) Tel .3032.

in jeder Größe
Qual . u . Preisl .
m . Zahlungserl .

Jntereff . erb . un -
Verb . Auswahlfen -
dung .

Teppich -VW
Alannhriin , 8 1, 2.

Klavier 85 RM .,
Küchenbllfett 35

RM ., Ausziehtisch
40 RM ., 4 gleiche

Stühle 20 und
40 RM . , Nuftb ..
Bettstellen 8 RM .
Schillcrftr . 8, pat .

Mietgesuche
Größere Werts,att
oder Heinere mit
etwas Lagerraum
u . Keller , Einfahrt
in der Südstadt auf
1. 6. bis 1. 8 . zu
mieten gesucht. An -
geböte u . Nr . 4825
ans Tagblattbüro .

Bei größeren
Mengen -
abschlüsscn

gewähren wir
Rabatt

nach Nachlaß-
staffel B

ein - und mehrfarbig
in sauberster Ausführung
liefert rasch und preiswert

^ ßraun , m . J ( .
DRUCKEREI U N D VERLA G , KARLSR U HE
Karl- Friedrich -Straße 14 « Fernsprecher 952 -954

Serresangehörigen
müßten zur pflege der alten

Soldalenlradiiion
die Lad . Kriegerzeitung beziehen

Erscheint wöchentlich einmal , reich
illustriert . / Bezugspreis einschl
Postzustellung
im Vierteljahr nur 25 Pfennig

Probenummern

kostenlos
Äestellungen nimmt der Ärief -
träger oder der Verlag der Äad .
Kriegerzeitung , Karlsruhe i . V .,
Karl -Friedrich- Straße 14 entgegen
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